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Morgen⸗ Ausgabe. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblat! 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September auf bie 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweima! 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 


Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. Der König hat zu 
Wilhelmshafen am 29. Juli eine Verordnung 
über die Uniformen der preußziſchen Staats 
beamten vollzogen, welche dem Staatsminiſterium 
mittelſt folgender allerhöchſten Ordre zugefertigt 
worden iſt: 

Auf den Bericht vom 15. d. M. genehmige 
Ich, daß die Uniformen der preußiſchen Staats⸗ 
beamten nach Maßgabe der dem Berichte bei⸗ 
gefügten Zuſammenſtellung abgeändert werden. 
Zugleich beſtimme Ich, daß den Beamten, welche 
ſich bereits im Beſitze einer Ziviluniform be⸗ 
finden, geſtattet fein ſoll, dieſelbe noch bis zum 
1. Oktober 1892 zu tragen. Die von Mir dem⸗ 
entſprechend ausgefüllte und vollzogene Verord 
nung über die Uniformen der preußiſchen Staats⸗ 
beamten, ſowie die übrigen Anlagen des Berichts 
folgen anbei zurück 

Wilhelmshaſen, den 29. Juli 1889. 

ez. Wilhelm. ER. 
ggez. v. Bötticher. v. Maybach. Freiherr Lucius 
v. Ballhauſen. v. Goßler. Herrfurth. v. Schelling. 
v. Verdy. 


An das Staatsminiſterium. 

Die vorgedachte Allerhöchſte Verordnung be⸗ 
ſtunmt unter 3: Beamte, welche der Reſerve 
oder der Landwehr als Offizier augehören oder 
bei ihrem Ausſcheiden aus dem Heere die Ge⸗ 
nehmigung zum Tragen der Militäruniformen 
erhalten haben, ſind berechtigt, das zu der letzteren 
gehörige Portepee auch zu der Ziviluniform an⸗ 
zulegen. 5 ) 

Unter 4: Die Vorſchriften über die Uni⸗ 
formen der geſandtſchaftlichen und konſulariſchen, 
ewie der Beamten der Forſt⸗, Bau-, Eiſenbahn⸗, 
olizei⸗ (einſchließlich der Bau⸗ und Hafenpolizei), 
der Strafanſtaltsbeamten, der Beamten der Zoll⸗ 
und indirekten Steuer-, Berg-, Hütten⸗, Salinen⸗ 
verwaltung, der Lootſen und der Beamten der 
Geſtütsverwaltung werden durch die Verordnung 
nicht berührt. Soweit für einzelne Beamte 
dieſer Kategorien durch die für die übrigen Be⸗ 
amten allgemein angeordnete veränderte Rockform 
und durch den egfall der Epauletten eine 
Aenderung der bisherigen Uniform bedingt wird, 
bleibt dieselbe Unſerer beſonderen Beſtimmung 
vorbehalten. f 

Unter 6: Inaktive Staatsminiſter, welchen 


beim Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der 


und Titel eines Staatsminiſters belaſſen 
worden iſt, ſowie Beamte, welche zu wirklichen 
Geheimen Räthen mit dem Prädikat Excellenz 
ernannt ſind, dürfen auch nach dem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte die (große) Galakleidung 
und die „kleine Uniform“ tragen. 
ante bedürfen hierzu Unſerer beſonderen Ge: 
nehmigung. 

Unter 7: Dieſe Verordnung tritt ſofort in 
Kraft. Nach der „Zuſammenſtellung der Uni 
formen der preußiſchen Staatsbeamten“ giebt es 
fortan A. eine Galauniform, wobei für die 
Staatsminiſter eine große und eine kleine Gala⸗ 
uniform, welche letztere an die Stelle der bis⸗ 
herigen kleinen geſtickten Uniform tritt; B. eine 
Interimsuniform, welche nur von Beamten bis 
einſchließlich der Näthe vierter Klaſſe getragen 
wird; C. eine kleine Uniform, welche nur ge⸗ 
tragen wird von den Staatsminiſtern, Wirklichen 
Geheimen Räthen und Oberpräſidenten, den 
Räthen erſter Klaſſe und dem vortragenden Rath 
beim Geheimen Zivilkabinet. Die Gala⸗Unifor⸗ 
men unterſcheiden ſich nach folgenden neun Kate⸗ 
gorien: 1) Staatsminiſter, 2) Wirkliche Geheime 
Räthe und Oberpräſidenten, 3) Rüthe erſter 
Klaſſe, 4) Räthe zweiter Klaſſe, 5) Räthe dritter 
Klaſſe, 6) Räthe vierter Klaſſe, 7) Räthe fünfter 
Klaſſe, Aſſeſſoren und Subalternbeamte gleichen 
Ranges bei den Miniſterien, 8) Referendarien, 
9) Subalternbeamte. An die Stelle der Epan⸗ 
letten treten durchweg Schulterraupen oder 
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Schnüre, die Unterſchiede für die einzelnen Raug⸗ 
ſtufen betreffen die Stickereien, Treſſen au 
Weſten und Beinkleidern, Knöpfe, Hüte und 
Schulterabzeichen. 


Univerſitätslaboratoriums und hat ſich um die 
chemiſche Wiſſenſchaft wie um die Pharmacie 
große Verdienſte erworben. 

— Der Pariſer Korreſpondent des 
e Journals“ hatte ſich nach 


über den Empfaug, den die Lothringer Sr. Ma⸗ 


jeſtät dem Kaiſer bereiten würden, ein Urtheil gelegenheit auch jetzt ſchon in materieller Be⸗ 
ziehung immerhin beanſpruchen kaun, hat das 
Reichs⸗Verſicherungsamt im Laufe der Zeit ver⸗ 
rennung von Frankreich ſchiedentliche Rundſchreiben 


zu bilden. In ſeinem Berichte erinnert er an 
die bekaunten Uünſtände, die dem Lothringer die 
Verſöhnung mit der T 
noch mehr erſchweren, als dem Elſüſſer, und be⸗ 
merkt darauf: 

„Kein vernünftiger Menſch, der mit den 
lothringiſchen Verhältuiſſen auch nur einiger⸗ 
maßen vertraut iſt, hat erwarten konnen, daß 
die einheimiſche Bevölkerung maſſenhaft herbei⸗ 
ſtrömen würde, um ihren Kaiſer und ſeine hohe 
Gemahlin zu begrüßen, wie ſolches in Straß⸗ 
burg faktiſch der Fall geweſen iſt, wo die Ver⸗ 
hältniſſe allerdings etwas anders liegen. Die 
reicheren Metzer Einwohner (die Anzahl iſt wohl 
nicht mehr ſehr groß) hatten ihre Diner ge⸗ 
ſchloſſen und die Stadt verlaſſen und den Zu⸗ 
draug der echt lothringiſchen Laudbevölkerung 
muß ich als mäßig bezeichnen. Der Empfang 
des Kaiſerpaares feen der Bevölkerung war 
dieſen Umſtänden rin rg durchaus befrievi⸗ 
gend, die Altdeutſchen haben in vollem Maße 
hre Pflicht gethan und ich bin auch im Laufe 
dee geſtrigen Tages vielfach Zeuge davon ge⸗ 
weſen, daß geborene Lothringer bei dem Aublick 


gebenden al 
herzhaft in den Jubel einſtimmten.“ 


„berühmten Perſönlichkeit, welche die Feſtlich⸗ 
eiten in Metz und auch das Feſtdiner mit⸗ 
gemacht hatte und der es vergönnt geweſen war. 


Andere Be⸗ 


gen modifizirt hat, und wenn die Klaſſifizirung 

— Der Profeſſor der Chemie an der in deu Gefahrentarif nicht ganz der wirklichen 
Roſtocker Univerſität, Dr. Jacobſen, iſt geſtorben.] Unfallgefahr entſprechen ſollte, fo iſt einerſeits 
Dr. Jacobſen war lange Zeit Vorfteher des die Beſchwerde an das Reichs⸗Verſicherungsamt 
zuläſſig, andererſeits kann bei den in den erſten 
Jahren niedrigen Beiträgen eine ſchwer ins Ge- 
wicht fallende Differenz zwiſchen der nach dem 
Gefahrentarif gezahlten und der nach der wirklich 
vorhandenen Unfallgefahr zu zahleuden Summe 
Metz begeben, um ſich aus eigener Anſchauung nicht vorkommen. 


mäßigſte Art und Weiſe der Aufſtellung der Ge⸗ 
fahrentarife unterbreitet und Anleitungen für die 
Aufſtellung von Unfallſtatiſtiken gegeben wurden. 
Waren dieſe Bemühungen bereits ſeitens ſämmt⸗ 
licher an der Unfallverſicherung betheiligter Be⸗ 
triebsunternehmer dankbar anzuerkennen, ſo wer⸗ 
den die letzteren es auch mit Freuden begrüßen, 
daß jetzt aus berufsgenoſſenſchaftlichen Kreiſen 
heraus eine Arbeit veröffentlicht iſt, die ſich 
ſpeziell mit dem beregten Gegenſtande beſchäftigt. 
Herr P. Luſcher, der Geſchäftsführer einer Sek⸗ 
tion der 
und Kleineiſeninduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft, hat 
vor Kurzem ein Werk herausgegeben, das ſich 
„Die Unfall -Statiſtik der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und ihr Einfluß auf die Beiträge 
der Mitglieder“ betitelt und das lediglich den 
Zweck verfolgt, den Berufsgenoſſenſchaften die 
Anleitung für die beſte und gerechteſte Geſtaltung 
unſeres 5 65 Kaiſerpaares, von der ſie um⸗ ihres Gefahrentarifs an die Hand zu geben. 

gemeinen Begeiſterung mit ergriffen, Wir halten es für ſelbſtoerſtändlich, daß jede 
5 Berufsgenoſſenſchaft die Vorſchläge dieſes Werkes 
Uebrigens will der Korreſpondent von einer auf ihre eigenen Verhältniſſe hin eingehend prüft, 
können ſein Studium aber auch 
Betriebsunternehmern empfehlen, da fie danach ſion in der Gegend von Wettbergen, Springe, 
in der Lage fein werden. ii 
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ſich noch auf dem Bahnhofe von Sr. Majeſtät 
zu verabſchieden“, folgendes Wort erfahren haben, 
das der Kaiſer zu dem Statthalter Fürſten 
Hohenlohe geſprochen haben ſoll: „Ich bin 
durchaus befriedigt. Ich habe Alles ſo 
gefunden, wie ich es gewünſcht habe. 

Es ſei noch bemerkt, daß alle franzöſiſchen 
Blätter den Wortlaut der Adreſſe veröffentlichen, 
die von Metzer Damen an den Kaiſer und die 
Kaiſerin gerichtet werden ſollte und um Aufhe⸗ 
bung des Paßzwanges bat, von deren Ueberrei⸗ 
chung aber im letzten Augenblick Abſtand genom⸗ 
men wurde, da man ſich von der Erfolgloſigkeit 
eines ſolchen Schrittes überzeugt hatte. 

— Die dritte Woche nach Einführung des 
ungariſchen Zonentarifs hat in den Einnah⸗ 
men wiederum ein Minus von 47,712 Gulden 
ergeben, dagegen iſt die Zahl der Reiſenden von 
154,587 auf 213,000, d. h. um 38 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. 

— Aus Rom wird dem „Berl. Tagebl.“ 
geſchrieben: Man ſollte an die Unhöflichkeiten 
und Beleidigungen nachgerade gewöhnt ſein, die 
man bei jeder paſſenden und unvaſſenden Gele⸗ 
genheit von Seiten des Vatikans der italieni⸗ 
ſchen Königsfamilie zuzufügen beliebt. Trotz⸗ 
dem erregt die neueſte „That“ auf dieſem Gebiet 
Aufſehen. Es handelte ſich um die Taufe des 
unlängſt geborenen Söhnchens des Prinzen Ama⸗ 
deus und der Prinzeſſin Lätizia Bonaparte, die 
durch den Kardinal Alimonda, einem verſtändigen 
und gemäßigten Prälaten, in Turin vorgenommen 
werden ſollte. Allein der Vatikan verweigerte 
dem Kardinal Alimonda die Erlaubniß zu die⸗ 
ſem Akte; ſo wird denn Monſignor Anzino, der 
Hauskaplan des Königs, den kleinen Prinzen 
taufen und in den widerſtrebenden Schoß Santa 
Madre Chiesa aufnehmen. — Bezeichnend iſt es 
auch, daß auf Befehl des Vatikans nicht nur der 
Patriarch von Veuedig die in der Lagunenſtadt 
weilende Königin Margarita nicht begrüßte, ſon⸗ 
dern auch der Geiſtlichkeit Apuliens ſtreng ver⸗ 
boten wurde, ſich am Empfang König Umbertos, 
der bekanntlich ſoeben eine Rundreiſe durch jene 
Provinz beendet hat, zu betheiligen. 

— Aus Kandia, 25. Auguſt, meldet das 
„Reuter'ſche Bureau“: Schakir Paſcha inſpizirte 
am 23. d. die hieſige Garniſon, welche durch die 
jüngſten Verſtärkungen auf 6000 Mann Ju⸗ 
fanterie, ausſchließlich von 300 Gendarmen, 
welche von Smyrna angekommen ſind, gebracht 
wurde. Der Generalgouverneur erließ heute ein 
Dekret, welches bei ſchwerer Strafe das 
Tragen von Waffen in hieſiger Stadt und 
innerhalb des um Kandia, Pedigda und Malevofi 
errichteten Militärkordons verbietet. Die tür⸗ 
kiſchen Truppen beſetzten Magli, Episcopi, Ar⸗ 
chanes, Kani⸗Kaſteli und Ayon Myron. Hier 
berrſcht Ruhe und es wird erwartet, daß dem⸗ 
nächſt ein freier Verkehr mit dem Innern herge⸗ 
ſtellt werden wird. Die baldige und vollkommene 
Pazifikation der Inſel wird ebenfalls erwartet. 
Abdul Kerim Paſcha, der neue Zivil⸗ und Mili⸗ 
tärgouverneur von Kandia, verfährt mit Türken 
wie mit Chriſten in einem Geiſte ſtreuger Ge⸗ 
recht gkeit und Unparteilichkeit. In Samen bes 
ſetzten die türkiſchen Truppen die ſtrategiſche 
Stellung Herospire. 

— Die Koſten, welche aus der Unfallver⸗ 
ſicherung der Arbeiter entſtehen, werden ber 
tanntlich für die weitaus größte Mehrzahl der 
beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften in der Weiſe 
umgelegt, daß nicht nur die Höhe der in jedem 
Betriebe een Löhne, ſondern auch der Grad 
ſeiner Una gefahr für die Größe der auf ihn 
entfallenden und von dem betreffenden Umerneh⸗ 
mer aufzubringenden Beitragsquote beſtimmend 
ſind. Se leicht es nun aber iſt, die Summe 
der während der Dauer eines Jahres in einem 
Betriebe gezahlten Löhne feſtzuſtellen, 6 ſchwer 
iſt es, den richtigen und zutreffenden Grad der 
Unfallgefahr für jede einzelne Betriebsart zu 
finden. Man wird dies erſt mit einiger Sicher⸗ 
heit nach einer Reihe von Jahren bewerkſtelligen 
können, wenn die in den Berufsgenoſſenſchaften 
für die einzelnen Betriebsarten geführten Unfall⸗ 
ſtatiſtiken einen einigermaßen die Zuverläſſigkeit 
verbürgenden Umfang angenommen haben wer⸗ 
den. Dadurch wird nun aber die Genauigkeit 
in der Berechnung der Beiträge der Betriebs⸗ 
unternehmer beeinträchtigt. udeſſen muß man 
ſich eben mangels einer beſſeren Grundlage bei 
der Einſchätzung der Betriebe in die Gefahren⸗ 
klaſſen mit den Erfahrungen begnügen, welche 
man von Emanation des Uufallverſicherungs⸗ 
geſetzes geſammelt und nach derſelben durch die 
allerdings noch lückenhaften ſtatiſtiſchen Erhebun⸗ 


Bei der Bedeutung indeſſen, welche die Au⸗ 


an die Berufs⸗ 
enoſſenſchaftsvorſtände gerichtet, in welchen den 
etzteren ausführliche Vorſchläge über die zweck⸗ 


rheiniſch⸗weſtfäliſchen Maſchinenban⸗ 


den einzelnen 


* 


darüber zu infor⸗ 


miren, nach welchen Grundſätzen die von ihnen 
zu zahlenden Beiträge für die Unfallverſicherung 
berechnet werden. 

— Aus Anlaß des Beſuches des Prinzen 


Albrecht in Kiel fand am Sonntag im Kieler Korps auf Elze abmarſchirt, um vom 19. bis 
Schloſſe eine Feſttafel ſtatt, zu welcher etwa 30 21. September zwiſcheu Leine und Weſer zu 
Zivil⸗ und manöveriren. Es kommt beſonders das Gelände 
ertreter der Ritter⸗zwiſchen der Linie Eldagſen Elze und Coppen⸗ 
Haft u. ſ. w. ergangen waren. Die „Kieler brügge⸗Hameln in Frage, in welchem der Sprin⸗ 


Einladungen an die Spitzen der 
Militärbehörden, an die 


— . 


Zeitung“ berichtet hierüber: 


Es erſchienen u. A. der kommandirende Ge⸗ Bahnlinie ; 
neral des 9. Armeekorps, der Oberpräſident, der Das 10. Korps wird hier gegen das 7. Korps 
Verbitter manöveriren und werden in dieſen drei Tagen 
Graf Reventlow⸗Wittenberg, der Kommendator Quartiere nur im Nothfall bezogen. Nach be⸗ 
des Johanniter⸗Ordens, Graf Brockdorff⸗Ahlefeld, endetem Manöver am 21. September werden die 
der Präſident des Provinzial⸗Landtages Graf Fußtruppen mittels der Eiſenbahn in ihre Gar⸗ 
von Reventlou, die Admirale Schering und Valois, niſonen zurückbefördert, das 7. Korps von Coppen⸗ 
der ſtellvertretende Kommandant von Kiel, Oberſt brügge, das 10. Korps von Nordſtemmen; die 
von Roques, Präſident Mommſen, Präſident berittenen Truppen erreichen mittels Fußmarſches 
Florſchütz, Landesdirektor von Ahlefeld, der Rektor ihre Standorte. 


Chef der Marineſtation der Oſtſee, der 


der Univerſität, der Bürgermeiſter der Stadt 
Kiel. Gegen Ende der Tarel erhob ſich Prinz 
Heinrich, um dem Gaſt in ſehr warmen Worten 
das Willkommen nochmals zu bieten und der 
Liebe und Verehrung für den Prinzen Ausdruck 
zu verleihen, der allewege die höchſte Anerkennung 
ſeines hochſeligen Großvaters gefunden, die Liebe 
und Freundſchaft ſeines Vaters beſeſſen und das 
verehrungsvollſte Vertrauen des nunmehr regie⸗ 
rendes Kaiſers und Königs Majeſtät ſich errungen 
habe. Auch ſeiner hohen Verehrung und Liebe 
Ausdruck zu verleihen einem Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes gegenüber, der, obſchon im beſten 
Mannesalter, nach Gottes Fügung nunmehr als 
Repräſentant einer faſt erloſchenen Generation 
des Hauſes gelte, ſei Ihm herzlichſtes Bedürfnißl 
Er fordere die Anweſenden daher auf, mit Ihm 
einzuſtimmen in ein Hoch auf den Prinzen 
Albrecht von Preußen, Regenten von Braun⸗ 
ſchweig. Nachdem derſelbe verklungen war, ant⸗ 
wortete Prinz Albrecht ſofort mit warmen 
Dankesworten, indem er der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß Prinz Heinrich für die Marine und 
für das geſammte Vaterland das bleiben und 
werden möge, was die Vergangenheit gezeitigr 
und was der Prinz von der Zukunft erhoffe. 

— Während der Anweſenheit des englischen 
Hofes in Balmoral wird die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen zu einem Beſuche der 
Konigin daſelbſt erwartet. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet, daß 
der General-Lieutenant Verſpyck, der General⸗ 
Adjutant der Königs der Niederlande, und ein 
Ordonnanz⸗ Offizier des Königs, der Premier⸗ 
Lieutenant Schimmelpenninck, im Gefolge Sr. 
Majeſtät des Kaiſers den Manövern beiwohnen 
werden. 

Aus Oberſchleſien, 25. Auguſt, wird ge⸗ 
ſchrieben: 

Das erneute Schweine ⸗Einfuhrverbot, 
das durch ein Extrablatt des Auitsblattes der ko⸗ 
niglichen Regierung zu Oppeln dom 23. Auguſt 
die Einfuhr lebender Schweine aus Rußland, 
Oeſterreich⸗-Ungarn und den Hinterländern letz⸗ 
teren Staates über Modezuow, Sosuovice, Dzie⸗ 
ditz und Gninsdow verbietet und nur die Ein⸗ 
fuhr lebender Schweine aus Defterreich-Ungarn 
über Oderberg nach Ratibor geſtattet, hat hier 
große Beſtürzung hervorgerufen. Wir können von 
hier aus die Gründe mit Sicherheit nicht erkennen, 
die ſtaatlicherſeits zu dieſer ſo tief einſchneiden⸗ 
den Maßnahme geführt haben, aber wir dürfen 
mit Beſtimmtheit 2 daß es nur ſehr 
ſchwerwiegende geweſen ſein müſſen, um derent⸗ 
willen man Oberſchleſien und weit darüber hin. 
aus einen groben Theil des preußiſchen Staates 
einer ſehr bedenklichen Kalamität ausgeſetzt. hat. 
Wenn es die Befürchtung geweſen iſt, durch die 
Einfuhr von Schweinen aus Rußland und 
Oeſterreich wegen der dort herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche den engliſchen Markt für deut⸗ 
ſche Viehtransporte zu verlieren, ſo iſt ja dies 
Bedenken an — ſehr beherzigenswerth. Aber 
wir meinen, daß ſich doch ein Auskunftsmittel 
hätte finden müſſen, um die Einfuhr von Schwei⸗ 
nen aus jenen Ländern für Oberſchleſien und ſpe⸗ 
ziell für den Hüttendiſtrikt offen zu laſſen. Das 
Schweinefleiſch iſt nun einmal die hauptſächlichſte 
und faſt die einzige Fleiſchnahrung der hieſigen 
arbeitenden Klaſſen. Durch das Einfuhrverbot 
iſt der Preis des Schweinefleiſches in kurzer Zeit 
von 45 und 50 Pfennige das Pfund auf 70 und 
75 Pfennige geſtiegen. Auch die Butterpreiſe 
und die Preiſe der übrigen Fleiſchſorten ziehen 
an. Die Mehlpreiſe ſind in die Höhe gegangen, 
ſo daß die Lohnerhöhungen, die für die Gruben⸗ 
arbeiter in Folge der letzten Streiks ſich ergeben 
haben, jetzt illuſoriſch geworden ſind. Die Ernte 
iſt in Oberſchleſien dies Jahr keine gute gewe⸗ 
ſen. Dauert die feuchte Witterung der letzten 
Wochen fort, ſo iſt zu befürchten, daß die Kar⸗ 
toffeln, die Hauptnahrung der hieſigen Bevölke⸗ 
rung, zu faulen anfangen und mißrathen. Und 
was dann? Hoffentlich werden an maßgeb inder 
Stelle neue Erwägungen eintreten, ob nicht durch 
irgend ein Auskunftsmittel die Einfuhr ruſſiſcher 
und öſterreichiſcher Schweine für Oberſchleſien 
ſich ermöglichen ließe. 

Hannover, 25 Auguſt. Die näheren Ein⸗ 
zelheiten für das Kaiſermanöver des 10. Armee⸗ 
Korps find nunmehr endgültig feſtgeſtellt. Die 
bei Hildesheim und Celle manöverirenden beiden 
Diviſionen des Armee⸗Korps vereinigen ſich am 
11. September um Hannover mit der Kavallerie⸗ 
Diviſion, welche bis dahin unter Generallieute⸗ 
nant von Verſen, Kommandeur der Kavallerie⸗ 
Divifton des 15. Armee⸗Korps, bei Esbeck ſüdlich 
vom Oſterwald manöverirt hat. Am 12. Sep⸗ 
tember iſt allgemeiner Ruhetag. Am Abend 
dieſes Tages trifft der Kaiſer von Minden 
kommend in Hannover ein um Tags darauf die 
Parade über das 10. Armee⸗Korps und die ver⸗ 
einigte Kavallerie⸗Diviſion bei Bemerode ſüdöſt⸗ 
lich von Hannover abzunehmen; es iſt dies das⸗ 
ſelbe Paradefeld, auf welchem Kaiſer Wilhelm L 
das Armee⸗Korps zum letzten Mal im Jahre 
1881 in Parade geſehen hat. Am 14. September 
iſt großes Korpsmanöver gegen einen markirten 
Feind in den Linie Wülfel⸗Bemerode⸗Anderten; 
der erſtgenannte Ort iſt Eiſenbahnhaltepunkt. Am 
Abend deſſelben Tages findet der große Zapfen⸗ 
ſtreich vor dem Reſidenzſchloß ſtatt und grüppiren 
ſich die Muſiker nebſt 400 Fackelträgern auf dem 
Friederikenplatz; eine ebenſo ſtarke Militär⸗Ab⸗ 
theilung begleitet den Zapfenſtreich. Am 15. 
September wird auf dem Waterlooplatz ein Feld⸗ 

ottesdienſt abgehalten und an den beiden darauf 
olgenden Tagen manöverirt die Kavallerie⸗Divi⸗ 
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Diviſion des 7. Armeekorps unter perjün ſpricht ſich die öffentliche Meinung mit vieler 
licher Leitung des Kaiſers, welcher von da Mäßigung über den Zwiſchenfall aus, und würde 
ab ſein Hauptquartier von Daune oer nach Springeſes ſehr übel vermerken, falls das Waſhingtoner 


verlegen wird. Inzwiſchen iſt das 10. Armee⸗ 


ger Saupark und der Oſterwald nördlich der 
Coppenbrügge⸗Sarſtedt gelegen iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Auguſt. Das öſterreichiſche 
Infanterie » Regiment Sachſen⸗Koburg in 
Krakau feierte am Sonntag ſein zweihundert⸗ 
jähriges Jubiläum. Bei dem Bankett der Of⸗ 
fiziere hielt der F 3M. Herzog von Würtem⸗ 
erg eine Rede, die nicht des politiſchen Juter⸗ 
eſſes ermangelte. Es wird darüber der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet: 5 . 

Der Herzog erzählte zunächſt als Reminis⸗ 
zenz die Erſtürmung des Huiberwaldes bei Kö⸗ 
niggrätz durch das Regiment, welches er damals 
geführt, und ſchilderte die Tapferkeit und den 
unvergleichlichen Muth der Soldaten. Trotzdem 
das Regiment auf ein Drittel zuſammenge⸗ 
ſchmolzen war, habe es, zum Rückzuge durch 
rieſige Uebermacht gezwungen, denſelben in voll⸗ 
ſter Ordnung bewerkſtelligt. Solchen Soldaten 
gebühre die höchſte Auszeichnung. An die Epiſode 
anknüpfend, fuhr der Herzog von Würtemberg 
fort: „Jene, gegen welche die öſterreichiſche Armee 
damals gekämpft hat, ſind heäte die treueſten 
Verbündeten Oeſterreichs. Eine innige brü⸗ 
derliche Allianz, unerſchütterlich feſt, hat Oeſter⸗ 
reich mit Deutſchland geſchloſſen, geeint ſtehen 
ſie heute bereit, jeden gegen ſie geführten Schlag 
gemeinſam abzuwehren, und zwar mit Erfolg, 
denn das verbürgt dieſes mächtige Bündniß.“ 
Herzog von Würtemberg trank hierauf auf die 
Armee. 

Prag, 27. Auguſt. Der böhmiſche aka⸗ 
demiſche Leſeverein iſt durch behördliche Anz 
ordnung aufgelöjt worden. Als Grund der Auf⸗ 
löſung wird von dem Organ der Jung⸗Czechen, 
„Narodni Liſty“, das Verhalten der Vereins⸗ 
deputation auf dem Studenten⸗Kongreſſe in Paris 
angegeben. er: 

Lemberg, 26. Auguſt. Der „Kurver 
Wwowskv“ meidet die Flucht des öſterreichi ſchen 
Ofſiziers Ladislaus Ozimkiewiez, welcher 
wichuge militäriſche Dokumente mitgenommen 
haben ſoll. 


= 


Sranfreich. 
Paris, 27. Auguſt. Der „Figaro“ vers 
öffentlicht ein aus Kopenhagen datirtes Tele⸗ 
ramm der „Nordiſchen Korreſpondenz“, das alſo 
utet: Der Zarewitſch wird Paris beſuchen. 
Falls die Zuſammenkunft des Zaren mit dem 
Kaiſer von Deutſchland nicht befriedigend für die 
Intereſſen Rußlands ausfällt, wird der Beſuch 
des Zarewitſch nach Paris einen offiziellen 
Charakter erhalten. 
Ob der ruſſiſche n e die Pariſer 
Weltausſtellung beſuchen wird, kann dahingeſtellt 
bleiben. Im höchſten Grade abgeſchmackt er⸗ 
ſcheint es jedoch, wenn der „offizielle“ Charakter 
eines ſolchen Beſuches von politiſchen Ergeb⸗ 
niſſen der Reiſe des Zaren abhängig gemacht 
wird. Die Phantaſten, welche ſolche Legenden 
verbreiten, haben ſelbſt vergeſſen, daß ſie ſoeben 
erſt der letzteren Reiſe jede politiſche Bedeutung 
abſprachen. 


Schweiz. 

Bern, 22. Auguſt. Nach Mittheilungen der 
„Thurg. Zig.“ iſt ſeitens der Sozialdemokraten 
zum Sammeln von Unterſchriften gegen den 
Bundesanwalt die ganze Schweiz in Agitations⸗ 
bezirke eingetheilt, die von je einem Reviſious⸗ 
Komitee geleitet werden. Das Hauptlager der 
Wühlarbeit iſt Bern, dort hat ſich das Partei⸗ 
Komitee in ein zentrales Referendums⸗Komitee 
umgewandelt, ſeine Sendboten und Korreſpon⸗ 
denten ſind die in verſchiedenen Landestheilen 
niedergelaſſenen Vertrauensmänner, die dafür zu 
ſorgen haben, daß überall Referendums⸗Komitees 
zur Betreibung der Unterſchriftenſammlungen 
gebildet werden. Die hauptſächlichſte Geldunter⸗ 
ſtützung erhält das Unternehmen aus Bern 
falbſt; es iſt wohl die Annahme nicht unberech⸗ 
tigt, daß die Koſten von Perſonen getragen wer⸗ 
den, welche ſelbſt in der Referendums⸗Partei nicht 
thätig ſind. 


Großbritannien und Irland. 


London 25. Auguſt. Der engliſch⸗ame⸗ 
rikauiſche Streitfall wegen des R bben 
ſch ages in dem Behringsmeere harrt noch 
immer der Beilegung. In London würde man 
ſich die Sache vielleicht mehr zu Herzen nehmen, 
wenn das Vorgehen der amerikaniſchen Zoll⸗ 
kreuzer nicht im Grunde ein mehr platoniſches 
als praktiſch wirkſames wäre, denn letztere hüten 
ſich wohl, ein die engliſche Flagge tragendes 
Bra e Beſchlag zu belegen, ſondern 
laſſen es bei Konfiszirung der etwa vorgefunde⸗ 
nen Jagdbeute bewenden, während die Schiffe 
ſelbſt völlig frei und unbehindert nach ihrem 
Beſtimmungshafen in Kanada oder Britiſch⸗ 
Kolumbien zurückkehren, ohne weiteren Nachtheil 
als den, daß ſie einige Tage oder Wochen ihrem 
Beruſe fruchtlos obgelegen haben. Offenbar be⸗ 
zweckt das amerikaniſche Vorgehen in Sachen der 
Behringsmeerausbeutung weiter nichts, als eine 
Abſchreckung aller nichtamerikaniſchen Inter⸗ 
eſſenten, damit die amerikaniſchen Jagd⸗ und 
Fiſchereigeſellſchaften in den Behringsmeerge⸗ 
wäſſern uneingeſchränkten Spielraum erhalten. 
Ueber dieſe Grenze hinaus geht man nicht, weil 
man allen Grund hat, engliſchen Repreſſalien 
aus dem Wege zu gehen, die aber nicht aus⸗ 
bleiben würden, wenn die amerikaniſchen Schiffe 
ſich eine Vergewaltigung der engliſchen Flagge 


zu Schulden kommen ließen. 


Kabinet etwa eine herausfordernde Haltung ſollte 
einnehmen wollen. Weniger milde geſtimmt ſind 
die kanadiſchen Politiker. 
land, daß 
welche bei der ganzen Angelegenheit im Vorder⸗ 


Sie fordern von Eng⸗ 
es ſich den kanadiſchen Intereſſen, 


grunde ſtehen, thatkräftiger annehme als dies 
bisher der Fall geweſen, und deuten an, daß 
Kanada den Werth ſeiner Zugehörigkeit zum bri⸗ 
tiſchen Reichsverbande in Zukunft nach dem 
Grade des Eifers bemeſſen werde, mit dem Eng⸗ 
land ſich den kanadiſchen Angelegenheiten widme 
Wenn es nach den Wünſchen der Kanadier 
ginge, ſo würde alsbald eine engliſche Kriegs⸗ 
flotte nach den Behringsgewäſſern in See ſtechen 
und die amerikaniſchen Zollkreuzer, welche kana⸗ 
diſche Robbenjäger beläſtigen, zur Vernunft brim 
gen. Solchen radikalen Maßregeln iſt das Lon. 
doner Kabinet aber aus triftigen Gründen abs 
geneigt, das weiß man in Waſhington und rechnen 
auf einen weiteren Verlauf der Affaire, welcher, 
wenn nicht zu einem vollſtändigen Siege des 
amerikaniſchen Standpunktes, jo doch wenigſtens 
zu einem den amerikaniſchen Intereſſen vortheil⸗ 
haften Kompromiſſe führen würde. 

London, 27. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Glad · 
ſtone übermittelte der „Daily News“ eine lange 
Liſte türkiſcher Ausſchreitungen in Ar⸗ 
menien, welche, wie er ſagt, aus einer Quelle 
ſtammen, die Anſpruch auf Glaubwürdigkeit habe. 
Er fügt in einem Begleitſchreiben hinzu: Eng⸗ 
land wäre 5 befugt, vom Sultan 
die Unterdrückung der Ausſchreitungen und die 
Beſtrafung der Uebelthäter zu verlangen. Er 
hoffe, die britiſche Regierung werde die Ange 
legenheit gründlich prüfen, und wenn der That ⸗ 
beſtand klar feſtgeſtellt iſt, ſich des mächtigen 
Beiſtandes der öffentlichen Meinung in eine! 
Sache der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit be 
dienen. 


Rußland. 


Petersburg, 26. Auguſt. Die hieſigen 
Zeitungen beſprechen das Gerücht bezüg lich all⸗ 
gemeiner Abrüſtung und erklären, daß weder 
tür Frankreich noch für Rußland von einer 
ſolchen die Rede ſein könne. 


Aſien. 

apau. Nach einer uns zugehenden Nach⸗ 
richt 155 in Talin kürt von dort anſäſſigen 
Europäern eine deutſche Knabenſchule nach dem 
Muſter der deutſchen Mittelſchulen begründet 
worden. Die Schule ſteht unter Leitung dee 
Lehrers Volljahn, welchen der „Allgemein⸗ 
evaugeliſch⸗proteſtantiſche Miſſionsverein“ hinaus / 
eſendet hat und vorläufig zum Theil beſoldet. 
ufnahmefähig als Zöglinge find Knaben euro. 
päiſcher oder amerikaniſcher Staatsangehörigkeit, 
falls fie Kenntuiſſe in der deutſchen, engliſchen 
oder franzöſiſchen Sprache beſitzen. Der Unter⸗ 

richt wird in deutſcher Sprache ertheilt. 


Amerika. 


Newyork. In dem „Newyork Herald“ be 
ſchwert ſich ein Amerikaner über die Behand⸗ 


vier feiner Landsleute erfahren haben, die auf 
dem Bahnhof von Interlaken unter dem Ver- 
dacht Taſchendiebe zu fein verhaftet, nach Bern 
ebracht und nach einer Unterſuchungshaft von 5 
agen entlaſſen wurden. Aufklärungen darüber, 
wie Polizei und Gericht dazu kamen, harmloſe 
Reiſende in dieſer Weiſe zu behandeln, ſind den⸗ 
ſelben ebenſo wenig zu Theil geworden, wie ir⸗ 
gend ein Ausdruck = Bedauerns über das 

er 


Auf eine oder die andere Weiſe ſcheinen 
dieſe widerwärtigen Zwiſchenfälle immer gerade 
in einem ſo unbedeutenden Ländchen wie die 
Schweiz vorzukommen. Und ſonderbar — je 
kleiner das Ländchen, um ſo ſchwerer ſcheinen 
fremde Mächte Genugthuung erhalten zu kön 
nen. Die Schweiz iſt anſcheinend der Anficht, 
daß ſeit ihrem berühmten Wilhelm Tell ſie un⸗ 
verletzbar und uneinnehmbar iſt. Das iſt aber 
ein Irrthum. Es giebt gerade genng Amerikaner 


Land der Kröpfe und Hotelräuber erlitten haben, 
bereit find, die Schweiz als ein unabhängiges 
Land von der Erdfläche verſchwinden zu —— 
Selbſtverſtändlich billigen wir dieſe Sprache 
in keiner Weiſe und wir können den Amerikanern, 
die ſich gegen europäiſche Völker, große wie 
kleine, auf eine ſolche Sprache und ſolche ver⸗ 
ächtliche Behandlung einrichten, nur wenig er⸗ 
freuliche Erfahrungen vorausſagen. Fragen aber 
möchten wir, welche Sprache amerikaniſche Blät⸗ 
ter führen würden, wenn der „großen Schweſter⸗ 
Republik“ — wie man in der Schweiz die Ver 
einigten Staaten zu nennen liebt — ein Fall in 
der Schweiz begegnet wäre, wie er in der Wohl⸗ 
gemuth⸗Angelegenheit zu Tage trat. Von dieſem 


So bewegt ſich denn der Streit nach wie Standpunkt aus empfehlen wir die Betrachtun⸗ 


In Amerika 


vor auf diplomatiſchem Gebiete und dreht ſich gen der amerikaniſchen Zeitungen über jenen 
in ſeinem gegenwärtigen Stadium lediglich um Vorfall in Interlaken der Beachtung der Schwei⸗ 
a a ge, Erörterung der Rechtsfrage, trägt alſo einen zerpreſſt. 

Coppenbrügge und Gronau gegen die Kavallerie ſtreng akademiſchen Charakter. 


lung, die durch Schweizer Behörden er un 


in Europa, die entrüſtet über das, was ſie im 


— 
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Deutſche Schnelldampfer nach 
Auftralien. 


Am 2. Oktober ſoll die Fahrt mit Schnell⸗ 
dampfern von Bremerhafen nach Auſtralien er⸗ 
öffnetwerden; es iſt dies ein neuer ſehr bedeutſamer 
Schritt in der Entwickelung der deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt. Zunächſt tritt damit ſchon die dritt: 
Stei erung in der Leiſtungsfähigkeit dentſcher 
Schiffe ſeit der Eröffnung der Fahrten der Sub⸗ 
ventionsdampfer Mitte 1886 ein. Als der Nord⸗ 
deutſche Lleyd die oſtaſiatiſche und die auſtraliſche 
Linie eröffnete, hatte er nur Dampfer zur Ver⸗ 
fügung, welche bei etwa 2000 Tons Laderaum 
und 2000 bis 3000 Pferdekräften eine Geſchwin⸗ 
digkeit von ungefähr 14 Seemeilen entwickelten. 
Sofort begann er den Bau neuer Schiffe, 


4000 Tons Tragkraft 
Pferdekräfte hatten. 


— A ˙² EEE DE 


e 1 wie Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
„Preußen“, — „Sachſen“, welche nahezu gericht, VI. Zivil⸗Senat, durch Urtheil vom 17. 

und Maſchinen über 4000 Juni 1889 ansgeſprochen: „Das Geſetz macht 
Das Eingreifen der deutſchen den Schiedsrichtern das Hören der Parteien vor 


Taba der Miethen an von Seiten des ge⸗ 
richtlichen Verwalters oder des die Uebergabe des 
Grundſtücks an den Verwalter leitenden Be⸗ 
amten an die Miether die Zahlung an den Ver⸗ 
miether über das laufende Quartal hinaus un⸗ 
wirkſam wird. Iſt beiſpielsweiſe kurz vor Ab⸗ 
lauf des Kalender martals die Zwangsverwaltung 
eingeleitet, den gern aber davon erſt nach 
dem Beginn folgenden vorſchriftsmäßige 
Keuntniß gegeben werden, jo it die inzwiſchen 
auch vor Ablauf des vergangenen Quartals für das 
folgende Quartal erfolgte Miethszahlung an den 
Vermiether rechtswirkſam 

— Bei einein ſchiedsrichterlichen Ver⸗ 
fahren haben nach § doo Yang 1 der Zwil⸗ 
Prozeß⸗Orduung die Schiedsrichter vor Erlaſſung 
des Schiedsſpruches die Parteien zu hören. In 


Poſtdampfer in den Verkehr jener Gegenden brachte Erlaſſung des Schiedsſpruchs zur Pflicht und er⸗ 


aber eine mächtige Wirkung hervor auf die älteren blickt in der Nichtgewahrung des rechtlichen Ge⸗ 
ieu, welche den Handel und Verkehr börs einen Grund zur Aufhebung des Schieds⸗ 
ganz monopoliſirt hatten und in allen Dingen ſpruchs, ohne eine Beſtimmung darüber zu tref⸗ 
zurückgeblieben waren. Sie hatten alle mangelhaft fen, in welcher 


engliſchen Linien, 


eingerichtete und ſchlechtgehaltene Schiffe, ihre 


Fahrgeſchwindigkeit war eine ſehr geringe (9—10 nur angeſehen werden, daß den Parteien Gele⸗ 


Seemeilen), auch waren ſie berüchtigt wegen der 
Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die Reisenden auf 
ihnen behandelt wurden. Als die in jeder Hinſicht 
beſſeren deutſchen Dampfer erſchienen, wendete 
ſich ihnen der Fracht⸗ und Paſſagierverkehr mit 
Vorliebe zu, und die engliſchen Geſellſchaften 
kamen raſch zu dem Entſchluſſe, durch den Bau 
von neuen Dampfern der veutſchen Konkurrenz 
die Spitze zu bieten. Die beiden zunächſt 
betheiligten britiſchen Geſellſchaften, die „Penin⸗ 
ſular and Oriental Co.“, ſowie die „Orient and 
Pacific Co.“, ließen bereits 1886 eine größere 
Anzahl neuer Dampfer im größten Maßſtabe 
mit einem Raumgehalt von 6000 Tons, mit einer 


Fahrgeſchwindigkeit von 15 bis 16 Seemeilen 


und mit allen Bequemlichkeiten der Nenzeit bauen. 
Dieſe Dampfer boten manche Vortheile, fie fielen 
aber wieder in die alte Fahrgeſchwindigkeit von 
12 bis 12½ Seemeilen in der Stunde zurück, 
wie fie der Vertrag mit der britiſchen Staatspoſt⸗ 
Verwaltung vorſchreibt. 

Darauf beſchloß der Noe! deutſche Lloyd, 
den engliſchen Dampfern mit neuen Schnell⸗ 
dampfern zuvorzukommen. Das erſte dieſer Schiffe, 
der „Kaiſer Wilhelm II.“ iſt auf dem Vulkan 
gebaut, vor wenigen Tagen vom Stapel gelaſſen 
und hat am 20. Auguſt ſeine Reiſe von Swine⸗ 
münde nach Bremerhafen angetreten. Das Schiff 
iſt nach einem ganz neuen Muſter gebaut. Vor 
allem iſt es zur Paſſagierfahrt in den Tropen in 


einer Weiſe eingerichtet, daß auch die neuen eng⸗ Beſtimmung des Verfahrens und des Umfanges 
liſchen wie die franzöſiſchen Dampfer nicht mit 68 vorzunehmenden Ermittelungen 
Der Dampfer 0), un 
Fuß in der Länge, 51 Fuß in der) auf die Abfaſſung eines Schiedsſpruches die für 


ihm . werden können. 
mißt 450 
Breite, 37 Fuß vom Hauptdeck bis zum Kiel; 
ein Brutto⸗Rauminhalk beträgt 9000 Tons, fein 
etto⸗Raumgehalt 6300 Tons. Die überaus 
reger Säle für die erſte und zweite Klaſſe 
iegen auf dem Hauptdeck, von zwei und von drei 
Seiten der Luft freien Durchgang gewährend. 
Ueber dem Hauptdeck erſtreckt ſich in einer Länge 
von etwa 250 Fuß für die erſte und 100 Fuß 
für die zweite Klaſſe das Promenadendeck, welches 


in feinen Deckhäuſern die Damen⸗ und Muſik⸗ bereits vor längerer 3 
fie, fo wie die Rauchzimmer für die beiden Angelegenheit gefällt und den Führer des Schiffes 
De 2 8 8 zu 5 eg der 4 2 — 5 mn 15 48 
äuſer iſt ein ungewöhnlich großartiger kaum freige en. Dagegen iſt der auf 

für die freie Ben übrig an can: befindlich geweſene Lootſe aus dieſer Stellu 
Raum zum Theil dadurch, daß entlaſſen worden, weil . üger 
das Promenadendeck nochmals von einem hölzer⸗ Pflichterfüllung den Zuſammenſtoß ermöglicht 
nen Deck überragt wird, auf welchem die 12] hat. 


nen iſt dieſer 


eiſernen Boote in ihren Aufhängebalken unterge⸗ 
bracht ſind, und über welches die Dampfſchlote 
— Die feſte hölzerne Bedachung des 

omenadeudecks iſt deshalb an Stelle des frühes 
ren und ſonſt allgemein angewendeten Sonnen⸗ 
Wet gewählt worden, um die Tropenſonne 
wirkſamer abzuhalten und den Aufenthalt auf 
Deck bei jeder Witterung zu ermöglichen, endlich 
auch, um die Beläſtigung der Fahrgäſte durch 
den Nauch gänzlich auszuſchließen. 

Den Zwiſchendecks⸗Paſſagieren iſt das Haupt⸗ 
deck in ſeiner ganzen Länge von mehreren hundert 
Fuß zur Bewegung geöffnet. Für die Lüftung 
innerhalb aller Räume des Schiffes ſorgen neben 
den mächtigen Fenſtern eine größere Mas von 
Luftzuführungs⸗ und Lufterneuerungs⸗Maſchinen. 
Dazu kommt noch, daß alle Räume eine bei 
Schiffen ſonſt unbekannte Höhe beſitzen; überall 
iſt elektriſche Belenchtung. Die Ausſtattung des 
Dampfers für die erſte Klaſſe, ſowie der Leſe⸗ 
zimmer ꝛc. iſt mit einer Pracht und Solidität 
erfolgt, wie ſie außerdem nur noch bei wenigen 
Dampfern vorkommt. Die ganze Ausſtattung iſt 
im Barock⸗ und Rokokoſtil gehalten unter Ver⸗ 
wendung der beſten Stoffe und Formen. 

Das Schiff kann mit ſeiner Maſchine von 
7000 Pferdekräften eine Fahrgeſchwindigkeit von 
16—17 Seemeilen in der Stunde entwickeln. 
Der Dampfer ſoll zunächſt, um ihn nach allen 
Richtungen hin zu erproben, am 27. Auguſt eine 
Fahrt von Bremerhaſen nach Newyork machen 
und daun Aufang Oktober ſeine erſte Reiſe nach 
Auſtralien antreten. 


EEE ER — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Auguſt. Der plattdentſche 
Verein „Fritz Reuter“ Be am Sonntag, 
den ]. September, in den Räumen der „Phil⸗ 
harmonie“ zur Feier der Schlacht bei Sedan 
ein großes, patriotiſches Feſt zum Beſten des 
Krieger⸗Denkmals. Das Feſt beſteht aus Kon⸗ 
ert, humoriſtiſchen, Geſang⸗ und Zither⸗Vorträgen, 
—.— Bildern u. ſ. w. 

— Es iſt Jägern und Forſtbeamten noch 
wenig bekaunt, daß der Militärſiskus auf die Er⸗ 
legung von Raubvögeln, wie Habichten, Falken, 
u. ſ. w., mit Ausſchluß der Buſſarde, eine nicht 
unbedeutende Prämie geſetzt hat. Dies iſt im 
Intereſſe der Einrichtung von Brieftaubenſtationen 
geſchehen, die in Betreff des Nachrichtendienſtes, 
beſonders im Kriege, militäriſchen Zwecken dienen. 
Die Habichte und Falken find den Brieftauben 
ganz beſonders gefährlich, weshalb deren Ver⸗ 
tilgung angeſtrebt wird. Der Militärfiskus hat 
den einzelnen Bezirken einen gewiſſen Fonds für 
Prämien zur Verfügung geſtellt und zahlt je 
nachdem für zwei bis fünf erlegte Ranbvögel 
fünf, ſechs bis zehn Mark Schießprämie. Zu 
dem Zweck ſind von jedem erlegten Raub 


rufungsinſtanz wiederholt für nichtſchuldig und 


N Art und Form die Parteien ge⸗ 
hört werden ſollen. Als weſentlich kaun danach 


genheit gegeben war, alles ihnen erforderlich 
Scheinende den Schiedsrichtern vorzutragen. In⸗ 
wiefern dieſem Erforderniß genügt iſt, läßt ſich 
nicht nach allgemein geltenden Regeln, ſondern 
nur nach den Umſtänden jedes einzelnen Falles 
beurtheilen.“ — Ferner hat das Reichsgericht in 
demſelben Urtheil in Bezug auf § 867 Ziffer 5 
(„die Aufhebung des Schiedsſpruchs kann bean⸗ 
tragt werden, wenn der Schiedsſpruch nicht mit 
Gründen verſehen iſt“) ausgeſprochen. Sit ein 
Schiedsſpruch mit Gründen verſehen, ſo wird 
damit, ohne Rückſicht darauf, ob die Begründung 
vollſtändig, erſchöpfend und ſachgemäß erſcheinen 
mag oder nicht, die Anfechtung des Schieds⸗ 
ſpruchs anf Grund des § 867 Nr. 5 der Zioil⸗ 
8 ausgeſchloſſen. „Wenn die Re⸗ 
viſion in dem Schiedsſpruche die Angabe der 
für die Beweiswürdigung leitenden Gründe und 
die Erwähnung des Gegenbeweiserbietens der 
Klägerin ſowie die Motivirung der Unzuläſſig⸗ 
keit oder Unerheblichkeit dieſes Erbietens vermißt, 
ſo geht ſie offenſichtlich von der unrichtigen Mei⸗ 
nung aus, daß an die Begründung eines 
Schiedsſpruchs dieſelben Anforderungen geſtellt 
werden dürfen wie an die Begründung eines 
Urtheils. Dabei iſt keine Rückſicht darauf ge⸗ 
nommen, daß das Geſetz dem freien Ermeſſen 
der Schiedsrichter, über deren Qualifikation keine 
beſonderen Vorſchriften gegeben ſind, nicht blos 
die ſchließliche Entſcheidung, ſondern auch die 


überläßt 
$ 860), und iſt andererſeits auch überſehen, daß 
Urtheile maßgebenden Vorſchriften der 88 284 
Nr. 3 und 259 Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung eine An⸗ 
wendung nicht finden können.“ 
*Ferien⸗Strafkammer vom 27. Auguſt. 
In der Nacht vom 25. bis 26. Juni 1887 wurde 
an der hieſigen Baumbrücke durch den Dampfer 
„Soneck“ ein Steinkahn zum Sinken gebracht, 
wegen deſſen Entſchädigungspflicht ſeit länger als 
2 Jahren verhandelt wird. Das Fachgericht hat 
eit ein Urtheil in dieſer 


Schuld an dem Vorfalle 
iffe 
er durch Wager e 
Zum geſtrigen Termin zwangsweiſe geſtellt, 
erklärt ſich der Kapitän des Schiffes in der Be⸗ 
der Gerichtshof erkennt nach Anhörung von fach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Autoritäten auf Seen da 
womit dieſe Sache ihren Abſchluß gefunden haben 


rfte. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
wider den Arbeiter Jagnow von hier wegen 
Sittlichkeitsverbrechen verhandelt. as Urtheil 
lautet auf 7 Monate ar - 

Der Kahnknecht Karl Donig zu Grabow 
iſt auch einer von Denjenigen, die bei gering⸗ 
fügigen Differenzen unter Bekannten gleich das 
Meſſer zur Auwendung bringen. Am 14. Juli 
d. J. hat er zwei Perſonen in einem hieſigen 
Lokale auf dieſe Weiſe verletzt und erhält dafür 
1 Jahr Gefängniß. 

In Ermangelung eines anderen gefähr⸗ 
lichen Inſtruments hat der Arbeiter Hamann von 
hier in einem gleichgültigen Streite mit einem 
zufällig zuſammengetroffenen Menſchen denſelben 
mit einem Stein geworfen und am Kopfe ver⸗ 
letzt, wofür ihm 4 Monate Gefäugniß znerkaunt 
werden. 

Das heimliche „Rücken“ fehlt niemals 
anf der Tagesordnung der Gerichte. Trotz der 
abſchreckenden Strafen hat die Arbeiterfrau Marie 
Behling zu Bredow, angeblich ohne Mithülfe 
ihres Mannes, ihre Sachen am 4. Juli d. J. 
aus der Wohnung fortgeſchafft und den Wirth 
des Hauſes um 49 Mark rückſtändige Miethe ge⸗ 
bracht. Sie erhält dafür 3 Tage Gefänguiß. 


Schiffsbewegung. 

(Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrts⸗Aktien Geſellſchaft.) 
„Rugia“, von Newyork, am 20. Auguſt in 
Hamburg angekommen. — „Bohemia“, am 20. 
Auguſt von Newyork nach Hamburg abgegangen. 
— „Wieland“, von Hamburg nach Newyork, am 
21. Auguſt von Havre weitergegangen. — „Sla⸗ 
vonia“, von Newyork, am 22. Auguſt in Stettin 
angekommen. — „Auguſta Viktoria“, am 22. 
Auguſt von Newyork nach Hamburg abgegangen. 
— „Columbia“, von Hamburg nach Newyork, 
am 23. Auguſt von Southampton weitergegangen. 
— „Ascania“, von Newyork, am 24. Auguſt in 
Hamburg angekommen. — „Rhaetia“, am 24. 
Auguſt von Newyork nach Hamburg abgegangen. 
— „Gellert“, am 25 Auguſt von Hamburg uach 
Newyork abgegangen. „Hammonia“, von 
Newyort, am 26. Auguſt in Hamburg auge⸗ 


EA 
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Anguſt in Newyork angekommen. 

Bremen, 26. Anguſt. 
„Fulda“, Kapitän R. Ningk, vom Mprds 
Dentichen Lloyd in Bremen, welcher am 
17. Anguſt von Brennen nud am 18. Auguſt von 
Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 
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4) Beſtand an Wechſeln M. 529,284,000, Ab⸗ 

nahme 1,917,000. 

5) Beſtand au Lombardfordrg. M. 61,196,000, 

Abnahme 604,000. 
6) Beſtand an Effekten M. 16,601,000, Zunahme 

822,000. 
7) Beſtaud an ſonſt. Aktiven M. 32,594,000, 

Abnahme 125,000. ! 

Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 
9) Der Reſerveſonds M. 24,435,000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 964,690 000, 

Zunahme 547,000. | 
11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
430,674, %%, Abnahme 13,170,000. 

12) 5 Paſſiva M. 440,000, Abnahme 
24,000. 

Täln, 27. Angnſt. Weizen per Novem⸗ 
ber 19,20, per März 19,70. Roggen per No⸗ 
vember 16,10, per März 16,40. Rüböl per 
Oktober 71.70, per Mai 65,00. 

Paris, 27. Auguſt. Anfangsbericht. 
Mehl behauptet, per Auguſt 53,80, per Sep⸗ 
tember 53,60, per September⸗Dezember 53,40, 
per November⸗Febrnar 53,40. — Spiritus 
ruhig, per Auguſt 38,70, per September 39,50, 
per September⸗Dezember 40,00, per Januar⸗ 
April 41,00. — Wetter: ſchön. 


Bankweſen. 


Weſtholſteiniſche 4½ pCt. Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten. Die nächſte Ziehung findet im September 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 6 pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche⸗ 
ſtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
7 Pf. pro 100 Mark. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber ein neues „Rieſendoppelfern⸗ 
glas in Miniatur geht uns folgender inter⸗ 
eſſauter Bericht zu: „Die bekannte Pöller'ſche 
optiſche Firma in München und Amberg, der faſt 
alle europäiſchen Armeen und Marinen einen 
kleinen Univerſal⸗Doppelfeldſtecher verdanken, der 
außer einem großen Sehfelde auch eine außerge⸗ 
wöhnliche Lichtſtärke beſitzt, hat ein Rieſendoppel⸗ 
feruglas in Miniatur hergeſtellt, welches die bis⸗ 
her exiſtirenden meterlangen Tuben in den Hin⸗ 
tergrund zu ſtellen N iſt. Das Inſtrument 
hat 43 Millimeter bjettiv, 22 Zentimeter Länge, 
einen Auszug, 3O0ma 1 8¹ 
Zentimeter Brennweite, eine Schwere in Kupfer⸗ 
röhren von 900, in Aluminium⸗Ausſtattung von 
500 Gramm und beſitzt, nach amtlichen Beſtäti⸗ 
auen der Armeen und Marinen, die optiſche 

raft, daß auf eine Entfernung von 3800 Meter 
jeder 10 Zoll große Kanonengeſchützdurchſchlag 
genau abgeſehen werden kann. Die Firma Pöller 
ſtellt dieſes neue Inſtrument allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Staatsanſtalten zur Anſicht und Prüfung 
zur Verfügung. Durch dieſe Erfindung dürfte 
Allen, die ſich mit Ferngläſern bewaffnen wollen, 
beſſer gedient ſein, als durch ein Rieſenfernrohr 
von 5 Fuß Objektiv⸗Durchmeſſer und einer Rohr⸗ 
länge von 65 engliſchen Fuß, wie es Optiker 
Clark in Amerika um den Preis von einer Million 
Dollars herſtellen will.“ 

Filehne, 23. Auguſt. An dem benachbarten 
Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) fand am 20. und 
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Prüfung ſtellte, e dieſelbe und erwarben 
ſich dadurch das wiſſenſchaftliche Berechtigungs⸗ 
Zeugniß zum einjährigen Dienſt. 

— Ein bekannter Pariſer Sportsmann, der 
ehemalige Dragonerkapitän Jorel, war in dank⸗ 
barer Erinnerung an ſeine frühere Laufbahn auf 
den Einfall gekommen, ſeinen Pferden, die er als 
Mitglied des Jockeyklubs faſt auf jedem Pariſer 
Rennen laufen ließt militäriſche Namen beizu⸗ 
legen. So hieß ein prächtiger Fuchshengſt „Ge⸗ 
neral“, ein anderer „Sergeant⸗Maßer „ während 


er die Stuten „Infanterie”, „Kavallerie“, „Ars 


tillerie“ und ähnlich benannte. Bei einem der 
jüngſten Rennen in Auteuil ſollten wiederum 
mehrere feiner Pferde auf dem Turfplatz er⸗ 
ſcheinen. Der Stallmeiſter Jorel's, deſſen Stall 
ſich einige Bahnſtunden weit von Paris befindet, 
fragte bei ſeinem Herrn telegraphiſch an, welche 
Pferde er nach Paris befördern ſollte. Herr 
Jorel antwortete gleichfalls telegraphiſch und zwar 
in folgender Weiſe: „General“ hat gute Chancen; 
laſſen Sie „Infanterie“ zuerſt befördern, „Ars 
tillerie“ kann Nachmittag kommen.“ Im Pariſer 
Telegraphenamte machte jedoch dieſe Depeſche 
große Augen und lange Geſichter — ein furcht⸗ 
barer Verdacht ſtieg auf — „General“, das konnte 
doch nur Einer ſein — kurz, der dienſthabende 
Beamte weigerte ſich, die Depeſche abzuſchicken. 
Herr Jorel, der durch große Wetten verpflichtet 
war, befand ſich in heller Verzweiflung. Es 
blieb ihm ſchließlich nichts übrig, als ſich an 
Kriegsminiſter Freycinet zu wenden. Dieſer ge⸗ 
ſtattete ohne Weiteres die Abſendung des Tele⸗ 
gramms. Und ſo konnten „General“, „Infan⸗ 
terie“ und „Artillerie“ am folgenden Tage unge⸗ 
ſtört die Rennen in Autenil mitmachen. Herr 
Jorel aber hat beſchloſſen, ſeinen Pferden weni⸗ 
ger ſtaatsgefährliche Namen beizulegen. 

— Aus Teplitz wird das nachſtehende 
drollige Geſchichtchen erzählt: Eine vor kurzem 
zur Kur augekommene Sächſin meldete ſich als 
„Fräulein Natalie Meckel, Feldherrentochter“, 
und wurde hierauf, da Feldherren gewöhnlich 
außer großem Talente auch großes Einkommen 
beſitzen, in die erſte Klaſſe der Kurtaxe einge⸗ 
reiht. Wenn die Dame nun auch gegen den 
Rang gerade nichts einzuwenden gehabt hätte, ſo 
erſchien ihr doch die Zahlung zu hoch, weshalb 
ſie ſich beſchwerte. Nun ſtellte es ſich heraus, 


Ausdruck „Hausherr“ den Titel „Feldherr“ ge⸗ 
bildet hatte. Mit der Feldherrnherrlichkeit war 
es aus Erſparungsrückſichten jetzt allerdings aus; 


rer e das titelſüchtige Fräulein war indeß um eine 
kommen. — „Snevia“, von Hamburg, am 24. andere Bezei 


ſie ſich nun als „verpachtete Feldbeſitzerstoch⸗ 


Der Schnelldampfer ter“ an. 


— (Unſtreitbar.) Bräſecke Cu einem vor⸗ 
übergehenden jungen Herrn, den er in unmo⸗ 
tivirter Weiſe für den Kellner anſieht': „He, Sie! 
Ick habe acht Seidel und fünf Cognacs. Wat 


macht det?“ Der Herr: „Betrunken.“ 


von den Mall 
erungen 


Aktien an der Brüſſeler Börſe unmittel⸗ 
ar bevor. 

Peag, 27. Auguſt. Auf der Prag Durer 
Bahn hereſcht ein ſo ſtarker Kohlenverkehr nach 
Sachſeu, daß die Züge von Eichwald bis in die 
Nacht hinein faſt ohne Unterbrechung verkehren 
mürer. | 


talie 
alle Geſandte 
rufen ſein. 

Paris, 27. Auguſt. Die Großfürſten 
Gug Aeerandrowitſch und Alexander 
Michailowitſch ind um Mitternacht hier ein⸗ 
getroffen und gaben im Hotel Veudome, wo be⸗ 
reits Tolſtoi abgeſtiegen iſt, Wohnung genommen. 
Die Großfürſten werden während ihres hieſigen 
Aufenthalts inkognito bleiben. 

Rom, 27. Auguſt. Der verhaftete Bom⸗ 
benwerfer Frattini it von feiner Geliebten 
verrathen worden, welche ſeine Papiere an die 
Polizei verkauft hat. 

Blankenberghe, 27. Auguſt. Der Rath 
der Ehrenlegion entkleidete in ſeiner geſtrigen 
Sitzung Boulanger und Dillon kraft des Artikels 2 
des Dekrets vom 24. November 1854 aller Ehren⸗ 
rechte ihres Grades. — Graf Tolſtoi iſt mit 
Familie aus Rußland in Paris eingetroffen. — 
Der Schwurgerichtsyef des Seine⸗Departements 
verurtheilte in contumaciam den Geſchäftsführer 
der „Bataille“ wegen Verleumdung des Oberſten 
Bincent zu einem Monat Gefängnis und 
15,00 Franks Geldbuße. — Der „Tribuna“ zu⸗ 
folge würde Abeſſinien durch einen zwiſchen 
Italien und Abeſſiaten ausgefertigten Vertrag 
unter das Protektorat Italiens geſtellt. — Die 
franzöſiſchen Morgenblätter berichten ausführlich 
und jedenfalls übertrieben über den Finanzkrach 
der Bauken in Turin und anderen italieniſchen 
Stübren. 

London, 27. Auguſt. Ungefähr 100,000 
Arbeiter verſchiedener Brauchen ſtreik en 
jetzt. Der Pobel beginnt gewaltthatig und un⸗ 
ruhig zu werden. 300 Dampfer liegen hülflos 
in der Themſe. Es herrſcht großer Kohlen⸗ 
mangel, die Fleiſchzufuhr hat völlig aufgehört. 

London, 27. Auguſt. Der Streik der 
Steinkohlenträger der hauptſtädtiſchen Zentral⸗ 
Bahnhöfe King Croß und St. Pancras hat ſich 
auf alle Kohlen⸗Niederlagen der „Great 
Northern Railway“ ausgedehnt. . 

Petersburg, 27. Auguſt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin nebſt den Kindern reiſten 
heute Nachmittag um 6 Uhr ab, von dem Groß⸗ 
fürſten und der Großfürſtin Paul und der Toch⸗ 


ſollen nach Belgrad zurückbe⸗ 


ter des nr 4 von Griechenland, Maria, bes | Ber 


gleitet. Im Gefolge befanden A Dod Fürſt und 
die Fürſtin Obolensky und drei Hofdamen. Die 

arenfamilie wird 64 Stunden unterwegs ſein 
ein und 6 Wochen fortbleiben. 

Athen, 27. Auguſt. Geſtern wurden hef⸗ 
tige Erderſchütterungen wahrgenommen, die 
0 über ganz Griechenland erſtreckten. 
elben haben im Allgemeinen nur Schäden ohne 
Bedeutung verurſacht, ausgenommen auf Patras 
und Meſſolonghi, wo einige Häuſer eingeſtürzt, 
andere ſchwer beſchädigt ſind. Menſchenverluſte 
ſind nicht vorgekommen. 

Athen, 27. Auguſt. Der Oberkomman⸗ 
dant der Flotte, Krinzis, iſt abgeſetzt und durch 
Sachuni erſetzt worden. Die Flotte ſoll nun⸗ 
mehr auf hoher See kreuzen. ? 

Cettinje, 27. Auguſt. Die Regierung ver⸗ 
langt von der Pforte Schadeuerſatz 


iſſoren verübten Morde und 


korgen findet in Petersburg die Trauung 
der Prinzeſſin Militza mit dem Herzog von 
Leuchtenberg ſtatt. Fürſt Nikita wird über⸗ 
morgen von Petersburg zurückkehren. 


Letzte Nachrichten. 

Berlin, 27. Auguſt. Se. Excellenz der 
lommandirende Admiral, Frhr. v. d. Goltz, hat 
ſich heute zu Inſpizirungen nach Wilhelmshafen 
und Kiel begeben. Sr feiner Begleitung ſind 
die Kavitäne Diederichſen und Fiſchel. 

Magdeburg, 27. Auguſt. In der von den 
Gläubigern der Zuckerfirma Schraube heute hier 
abgehaltenen Verſammlung wurde der Antrag 
auf Liquidation angenommen. Die Verkäufer 
von Juli⸗ und Auguſt⸗Zucker erhalten die Diffe⸗ 
renz, die anderen ſowie die Buchgläubiger erhal⸗ 
ten 25 Prozent vorweg, der Reſt wird an ſämmt⸗ 
liche Gläubiger pro rata vertheilt. Das Ab⸗ 
kommen ift nur gültig, wenn bis zum 15. Sep⸗ 
tember alle Gläubiger beitreten. Mandatar für 
die Liquidation iſt Franz Licht, der bisherige 
Gläubigerausſchuß bleibt Beirath. 

Karlsruhe, 27. Auguſt. Der Großherzog 
iſt auf der Mainau eingetroffen. £ 

Das Befinden des Erbgroßherzoges hat ſich 
während ſeines Aufenthaltes in Badenweiler 
weſentlich gebeſſert. a 

Peſt, 27. Auguſt. Heute Vormittag fuhren 
die Miniſter und Merapkithten bei dem Schah 
von Perſien vor und gaben ihre Karten ab. Der 
Schah beſuchte hierauf die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, woſelbſt er von Vambery in perſiſcher 
Sprache begrüßt wurde, und ſodann des National⸗ 


muſeum. Später unternahm der Schah in Be⸗ & 


gleitung des Erzherzoges Joſef eine Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach der Margaretheninſel. 

Rom, 27. Auguſt. Der König und der 
Kreuprinz find mit ihrer Begleitung nunmehr 
von Bari wieder hier eingetroffen. Der König 
wird morgen die Miſſion des Königs von in 
empfangen, dem Empfang werden auch der Mi⸗ 
niſterpräſident Crispi und der Kriegsminiſter bei⸗ 
wohnen. 5 
London, 27. Auguſt. Die Vertreter der 
ſtreikenden Dockarbeiter hatten heute eine Kon⸗ 
jerenz mit den Mitgliedern des Direktionsrathes 
der Londoner und „Eaſt India“ ⸗ Docks. Der 


daß der Vater der Dame in Sachſen mehrere Direktionsrath lehnte die Forderungen der Strei⸗ 
verpachtete Felder beſitzt und ſie analog dem kenden betreffend eine Lohnerhöhung bis auf 6 
Pence die Stunde mit einem Minimallohn von 


2 Schillig den Tag und Abſchaffung des Syſtems 
der Arbeitspächter ab. 0 
London, 27. Auguſt. Zwiſchen den ſtrei⸗ 


ynung nicht verlegen, reſolut meldete kenden Arbeitern und den Eigenthümern der 


Docks find Verhandlungen eingeleitet, um eine 
Verſtäudigung über die ſtreitigen Fragen herbei⸗ 
zuführen. 

London, 27. Anguſt. Oberhaus. Der 
Staatsſekretär für Indien, Viscount Croß, er⸗ 


klärt, England habe nicht die geringſte Abſicht, a: 


Kaſchmir zu anneltiren. 


heute in Belgrad aukommen werde; 8. 


Die⸗ Saal 


r die 
Bin | 


Berlin, den 27. Auguſt 1889. 
Deutſche Jonds, Pfaud- und Rentenbriefe. 
Deutſche N.⸗Anl. 4% 108 30 b Schl.⸗Hlſt.⸗Pſdb. 3/1 101,60 G 


d 
Pr. 
do. : 
Preuß. St.⸗ 

do. do 


o. do. 31% 104 20 B Weſtfäliſch. do. 4% 
Conſol. Anl. 4% 107,20 3 do. do. 31 
do 


Hannover. Ntbr.4 % 
Heſj.⸗Naſſ. do. 4% 
Kur⸗ u. Meumärk. 4% 
Lauenburg. Rtor. 4% 
Pommerſche do. 4% 
Poſenſche do. 


Anl. 4% 102,90 
2 % 100,00 8 


Berliner Pidbr. 5% 118,758 Rb. 
do. do. u 1 112,10 0 [Se 
do. do. 4% 107,10 G 

1 do. 1 2% 101,80. 

Kur, u. Neumärk.31 %% —— 

do. neue 31% 103,00 5 


bahn⸗Anleihe 4% 
105,00 


bn 4% Bayeriſche Anl. 4% 
undſch. C.-Pfdbr. 4% Hamburg Staats⸗ 

do. 31% Anleihe v. 1886 3% 
do. 3% 90,50 
Oſtpreuß. Pidbr. 3/% 102, 70 68 
Pommerſche do. 3120 102,30 b 
101,49 & 
101,0 G 
1 101,25 8 


Sächſiſche do. 4% 
Schl.⸗Polt. Pfdb. 4% 


Pr. Pram. 


— Meininger 7 Guld.⸗ 
101,0 G Leoſe + 


Fremde Fonds. 
Aegyptiſche Anl. 4% 100,755 | Rum. St.⸗A. Obl.5% 
do. do. 5% do. do. amortb. 5% 
Argentiſche Anl 5% Ruſſ. co. Anl. 1871 5% 
Butareſt. Stadt⸗A.5% 97,0 B. do. do. 1872 5% 
Buen.-Aires Old. do. 
Anleihe 5% 94,256 | de. 
Italieniſcheſſtente 5% 
mewy. Stadt⸗Anl. 7% 
do. 6 


do. Goldrente 6% 
„20 do. do. 188 4lſtpfl.5 % 
do. 3 % 103, 10 bo 
Mexican. Anleihe 6% 96.00 8 
do. do. 20 L. St. 6% 91,906 
DOeſterr. Gold.⸗R. 40% 25 B 
do. Papier⸗R. 4% 71,60 8 
do. do. 5% D 
Oeſterr. Silb.⸗R. 111, % 72,50 66 do. neue 5% 


do 
Deſt. 250 Fl. 1854 4% 117,00 | Ungarifhe Gold⸗ 
do. Cred. 100 1858 4% 327,00 B Rente * 4⁰ 
de, 1800 erbooje 59 128,30 G ariſche Papier⸗ 
do. 188 dervedſe — 308,75 8 u 5% 
Rum. St.⸗A. DdL6% 106,80 66 


— Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 
Eutin⸗Lübeck 4% 45,10 0 Dux⸗Bodenbach 4% 
Franki. wütend, 4% 106,50 b Gal. Carl⸗Lud. 4% 
Lübeck⸗Büchen 4% 126,40 b 
Mainz⸗Ldwigg 4% 124.50 59 
Marb.⸗Mlawka 4% 66,256 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 164,50 b 
Miederſchl. Märk. 

Staats⸗Bahn 4% 105,708 do. . 
Oſtpr. Südbahn 4% 103,50 b do. Lt. B. Elbth. 4% 
Saalbahn 4% 51,50 5 Süpöft. (Lomb.) 4% 
Stargard⸗Poſen 41% 104,90 b 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 155,50 b do. 
Baltiſche Eiſ. 3% 68, 90 b 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdanun⸗Colb erg 
Marb.-Mlawkaa . 
Oſtpreußiſche Südbahn 


do. 


Serb. Gold⸗Bidb. 5% 
do. Rente 5% 


Warſchau⸗Ter. 50% 
Wien 4% 


Bergiſch⸗Märkiſch 
7., 8. 4ů 


5., 7., 
Verl. Anb. Lit. C. 4% 
Berl.⸗Görl. Lit. B. 4% 


Eharkow⸗Aſow g. 5% 
do. in Livr. 8 


Gr. Muſſ. Ei 


oro 
Freib. 49% 104,30 0 Dombr. 
Cölu⸗Mind. 4. Em. 4% Kozlow⸗Wor 
do. 6. Em. 4% 104, 0 G 
Magd.⸗Halbſt. 79 4% 
bo, Leipzig Lit. A. 4% 
db Lit. B. 4% 


0. t. 
Oberſchleſ. Lit. B. 31 2% 
do. Lit. D. 4% 104,00 G 

do. Em. v. 1879 4 20% 104.50 & | M 
bahn 31 % 101,45 G 

Gal. Carl⸗Ludw. g. 4½0% 84,80 8 

Gotthardb. 4. Ser. 59% 154,80 

164,75 b 


82,00 8 
101,906 
34,209 


104,00 6@ do. Chark.⸗Aſow 


U 
(Oblig.) . . 5% 
Riaſan⸗Kozlow g. 4% 
Riaſchk⸗Morczansk 
gar. . 5% 
Rydinsk⸗Bologyes % 
Schuja⸗Ivanowo 
gar. . . 89 
ile Südweſt⸗ Pr 
bahn gar. 
Trauskaukaſiſch. g. 3% 
Warſchau⸗Teres⸗ 
81,006 poll 
107,106 | Warſchau⸗Wien 
101,50 0 | 2. Emiſſion . 5% 
Wladikawkas gar. 4% 
61,0 b 5 


a: 


do. do, 29.5% 10030 0 
reſt⸗Grajewo 5% 97,40 


Hypotheken⸗Certiſteate. 


.. 5% 


Nap. 


wer 6 E 
2 U 02,8 25 
in. 90 5 „ ER 


. 315% 101,75 WG Br. Ceutrb. Pfd. 


103,06 b& do. d 
Pr. Hyp. Ad 

k 102,80 6 (z. 120) 

do. do. conv. 4% 102,60 b 

. Pfdb do. do. div. Ser. 
104,50 % (rz. 100) . 4% 
do. do. do. 3½ 100,00 6 do. do. ( 
o. 7 


100, 90 6 
95,50 G 


Bauk-Papiere. 


„dl. 5 299,00 be] Natſonalbank 
Bresl. Diec.⸗Bauk 6½ 111,50 b 
Darmſtädter Bank 9 164,50 b 
Deutſche Bank 


Juduſtrie⸗Papiere. 
Adler Brauerei 
Ahrens do. 
Böhmiſches do. 
Bock do. 
Bolle do. 


5 

4 ve» 

15 

5 

Bu 
Landre do. 10 185, 

* 

7 

6 

4 

4 


314,0 BE] do. 
112,20 b { 


zu = 
redow. Zuderf. 
or erich 


Nored, Yloyd 
Schering 18 el 
SrStaßjurter 8 
union 
Cröllw. Bapierf. 10 
Danz. Dcelmüpfe 12 
Deſſauer Was 10 
Nobel Dyu. en 5 1 
rb.⸗Wien ia 260 00 . 
ee 


Kramſta 
Löwe u. Co. 


141,50 b 


Berzelius Bergw. 81½ 126,50 b 

Bochum. Dar. 4. —.— Hibernia 

215,00 G Kön.- u. Laurah. 

119,49 b Louife Tiefbau 

67.50 b Märk.⸗Weſil. 3 
74.50 6&| Overſchleſiſche 6 

Dortmunder St. 


Stolberg. Zi „ 
„ —.— 5 1. 
Gelſenkircheuer 6 157,30 6 
Verſtaherungs-Geſellſchafteu. 


i 45 
Aachen⸗Münch. 420 1041,00 G Germania 4 
Berliner Feuer. 150 3415,00 G | Magd. Kr er 
do. Ld. u. W. T. 120 182008 do. 4 
do. Leden 176 —— 
E 94%, & 
270 6700,00 © 


do. Gußſtfab. 9 
Bonifacius 3 
Boruijia Bergw. 4 
Donnersmarck. 4 

6 


entia 


Concordia, L. huringia 200 


Cloerſeld. F. 


t 8, Lombard 40 
Reich ewe lzcent Al, b 


do. (20 rient) 1878 5% 
do. Präm.⸗A. 1864 5% —.— 
do. 1886 5% 162,50 b 

do. Bodener. neue 4% 97,00 b 


104.00 G] Oblig. . 5% 
—.— Kurs Lied ar. 4% 


Beate ge 500 


95 d 22 110 4% 
0 „ do. (z. 5 

5 1 20 99,00 & er do. 100) 4% 101,30 0@ 

3 31,4% 100,40 b 

Diſch. Op. B.- pi. do, do. Com. Ob l. 3% 100, 40 69 


Pomm. Dyp. conv. 4 
Pr. Centr.⸗Bod. 9 
9 17½½00 bl Reichsbank 5, 


122,75 | Magd. Gas⸗Geſ, 4½ 

12 = aa 9177.00 8 
12 2773.50 bh 

alleſche 7 


141,50 b Siem, e n 11 


reuß. Leben 27, 
a 4 


27% We 
34% 105,10 8 Geſtpr. ritterſch 31% 101,706 


105,40 b 


105,00 G 
106,20 & 


%, 


‚v0 b 
Hamburg. Rente 3¼% 103,90 9 
do. 


amort. 
Staats⸗Anleiheg % 102,90 DB 
Anl. 91 % 171,00 583 
Bayer. Präm.⸗Anl. 40% 147,10 © 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A.3½/143,80 B 


N. 90 U 


101,0 © 
97,30 b 

103,30 G 
91,70 b 

118, G 
02,00 & 
64,905 
87,00 b 
83,50 U 
3,008 
85 50 N 
81,20 b 


209,00 50 
84,80 b 
164,30 G 
118,50 U 
345,255 
14,09 5 


10 6% 
96. 40 b 


219,00 6 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


100,00 @ 


Stel. . . 5% 102.20 G 
Chark.⸗Kremeniſch g.5% 99,75 G 
do, bo, fivr.&t,5% 101,90 U 


„ gar. 4½% 96,60 G 
h 100 96, 


gar. 50% 100,25 
Kursk⸗Charkow g. 5% 100, 20 6 


b. 
413% 115,30 & 


102,60 & 


110,30 & 
119,40 & 


— , 
(rb. + 4% 118,00 & 
do, do. 6. (rz. 110)5% 111 50 © 


03.00 6& 


1 
000½% 100,00 b 
etſ. 
4 ½¼00 161,35 © 
do. 4% 103,00 b 


Br., Sp N 8 g. 155 Dae o es. 2 12875 g 
J. Spr.⸗Prb. D. 3½ 81,256 Gen . 2 
BerlinerGaffenver, 57% 129,75 8 Dibc.⸗Command. 12 235,00 
2 r 10 178,00 be] Dresduer Bank 2 
o. Pro 


139,26 bo 


27.20 b 
187,00 08 


e 
war 1 12½ 290, 50 b 
’ S8 ug! 5. 6 er 


a Sudenburger 16 
57.90 0 Nabm. Fei Roß. — 


120.75 b 


Poſ. Spritſab . 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
Harkort Bergw. 4 


4980,09 9 
7138,00 G 
5 290,0. 8 


4940,00 G 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
27. Auguſt. 


169,10 0 


10404 60 


Monat 168,50 5 


e vogel die beiden Fänge abzuſchneiden und einzu⸗ 8 BBeshaft). Hören Sie, Herr Doktor, ich - = 
i De. Fänge abzuſch 3 Vörſen⸗Berichte. habe geſtern in Zr dr was 1 | Wetterausſichten 
f — Di { iethe Berlin, 27. Auguſt. Wochenüberſicht der tes gefunden! Das freut mich, mein Beſter!!“ für Mittwoch, den 28. Auguſt 1889. 
1 ‚zinjen en — 4 Sehr Reich sbauk volt 23. Wagna. 8 Darf ich mir die Frage erlauben, was es warf Cin wenig wärmeres Wetter mit ſchwachen 
6 laufende Kalenderquartal iſt, ſoweit fie zum Aktiva. Ein ausgezeichnetes Haudkäschen. ſüdweſtlichen Winden und veränderlicher Bewöl⸗ 
ev Kir * * 73 W . ’ > 4 ir x 75 3 b — 
Nachtheil der eingetragenen Gläubiger gereicht, 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem kung ohne erhebliche Niederſchläge. 
Waſſerſtand. 


VUVBVörfen⸗ Berichte. babe geſtern in Ihren Gedichten was ſehr Pikan WMetterausſichten Bei. Plate 8 Tage 


do. N 
Wien 83 A Kae 


do. 2 Mona 


Amſterdam 8 Tage 2 20% 
do. 2 5 


ae 


20,45 0 
51,35 b 
7785 
10 


— 
ü nach $ 31 des preußiſchen Eigenthumserwerb⸗ deutſchen Gelde und au Gold in Barren oder Telegraphiſche Depeſchen. 
5 Geſetzes vom 5. Mai 1872 unwirkſam. In Be⸗ ausläudiſchen Mimzen) das Pfund ſein zu Kiel, 27. Auzuſt. Neuerer Beſtimmung - 1 . ‚ 

zug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, 132 M. berechuet M. 870,502,000, Abnahme zufolge trifft die Tor cedoboots Flottille am) Oder bei Breslau, 26. Auguſt, 12 Uhr 19 Ei 
j 5. Zivil⸗Senat, durch Urtheil vom 3. Juni 1889 8.266,00. >. September bier ein nid nd vom Bie. Mittags, Oberpegel 4,99 Meter. Unterpegel wa des. 24 
€ ausgefpuohen, daß feit dem Jukraſttreten des Ge⸗ 2) VE Paſen i 9 von der Goltz im Beten 1,11 8 5 re Fer 2 3 ee und 32 = 
2 etzes über die Zwangs oollſtreckung in das unbe⸗ Abnahme 206,000. Dafen ſuſptzirt. a Augun, — Dieter, ere eee n 7 — 
f mnie bed — 15 Full 1883 erſt von 3) Beſtand au Noten and. Bank. M. 8,363,000, Wien, 27. Auguſt. Nach Meldung der Auguſt, + 0,90 Meter. — Warthe bei Poſen, 2 e en 405 5 Sede Benele, 
. : Abnahme 2,009,000. Zeitungen ſteht die Einführung der Alpine⸗ Auguſt, Mittags 1,14 Meter. Dollars „ 44025 „ af, Nieten 


dem Zeitpunkte der Bekauntmachung der Be 


— 2 8 


% 


Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
16) — 
Der Profeſſor wurde von dieſer auserleſenen 
Geſellſchaft ſehr zuvorkommend empfangen und 
bald zeigte er, daß er einen ſolchen Empfang 
auch derdiene, denn er war, obgleich er aus 
Amerika kam, ein echter Patriot, ein erbitterter 
Feind jedes republikaniſchen Schwindels, ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner aller umſtürzleriſchen Be⸗ 
ſtrebungen, ein gläubiger, frommer Chriſt, kurz 
ein Mann ganz nach dem Herzen des Geheimen 
Rechnungsrathes Schnauſe und des Polizei⸗ 
lieutenants Sigmer, ein Verehrer der beſtehenden 
Ordnung und Demokratenhaſſer vom reinſten 
Waſſer, und dabei nicht etwa ein engherziger 
Bourgeois, ſondern ein Mann, der ein warmes 
Herz hatte für alle „ Das 
höchſte Intereſſe fühlte er für den Verein zur 
Beſſerung entlaſſener Strafgefangener, für das 
Magdalenenſtift und andere ähnliche Anſtalten, 
deren eifriges und thätiges Mitglied er zu werden 
verſprach. 
Ein ſolcher Mann, der außerdem in Amerika 
viel erlebt hatte und der das Erlebte intereſſant 
u erzählen wußte, war eine Zierde jeder Ge⸗ 
lſchaft; er wurde bald der Mittelpunkt des 
kleinen Kreiſes, der Gegenſtand der Verehrung 
der alten Stammgäſte. Man lanſchte ſeinen 
Worten mit wahrer Andacht und beſonders, 
wenn er von den Wundern erzählte, welche er 
ſelbſt in New⸗Jork in den Verſammlungen 
eines ſpiritiſtiſchen Vereins erlebt hatte, wenn 
er in der ihm eigenen überzeugenden Wärme 
von der Gnade ſprach, die Gott der Menſchheit 
durch die neueſten Entdeckungen des Spiritismus 
erwieſen habe, dann fühlten alle ſeine Zuhörer 
ſich unwillkürlich gefeſſelt, ſelbſt der Hauptmann, 
der ein wenig von einem Freigeiſt in ſich fühlte 
und der bisher niemals an den Spiritismus 
geglaubt hatte, konnte nicht umhin, dem Apoſtel 
der neuen Lehre Glauben zu ſchenken, war dieſer 
doch ein gelehrter Naturforſcher, der die Sache 


gründlich ſtudirt hatte und der ſich alſo sicherlich es und wie er die Geſuchte gefunden hatte, wer 


nicht von Schwindlern betrügen ließ. 
. 


Farbige Seidenitoffe von 
Mk. 1.55 bis 12.55 p. Met. — glatt u. ges 
muſtert (ca. 2500 perſch. Farben und Deſſins) — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot 8. Men nebherg (K. u. K. Hof⸗ 
lief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Porto. 


Da wir in naher 5 die Sammlungen zu ſchließen 

beabſichtigen, fo erſu 

noch vorhandene Beſtände an unſern Schatzmeiſter, 

Bankldireltor Dr. G. Siemens, Berlin 

Mauerſtraße 29 (Depoſiten⸗Kaſſe der Deutſchen Bank), 

baldgefälligſt abführen zu wollen. 

Berlin, 27, Auguſt 1889. 5 
Das Hülfskomitee für die Opfer der 
„Waſſerenotb in Pennſylvanien. 
Frentzel, Geheimer Kommerzienrath. 

Bräftbent des Nlelteſten,Kollegünmis der Kaufmannſchaſt, 

ſtellvertretender Vorſitender des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes. 


Stettin, den 26. Auguſt 1889. 


Bekanntmachung. 


Wie mitgetheilt wird, kamen am 9. d. M. in Alt⸗ 
Damm zwei Fiſcher mit einem Boot, welches mit etwa 
3 Zeutnern Steinkohlen beladen war, unter derartig 
derdächtigen Umſtänden an, daß die Annahme gerecht⸗ 
fertigt erſcheint, die Kohlen ſeien auf einem hieſigen 

eſtohlen. s 
Bagrpaks en muthmaßlicher Beſitzer dieſer 
Kohlen werden im Kriminal⸗Kommiſſariat entgegen⸗ 
genonunen. 


Königliche Polizei Direktion. 
O. v. Stolberg. 


Bekanntmachung. 


— 


Be . ) 
1887 (Gef. 


— — dieſer Anleihen die Rückzahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staats 
ſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedingungen 
des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchre bungen der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn, nämlich: 
1. der vierprozentigen Prioritäts⸗ Obligationen II. 
Emiſſion (Privilegium vom 18. Auguſt 1856), 
2. der vierprozentigen Prioritäts⸗Obligationen IV. 
Emiſſion (Privilegium vom 24. April 1867) 
dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch 
ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen 
der 3½ prozentigen konſolidirten Staatsanleihe jetzt 
unter folgenden Bedingungen anbiete: 

8. Fiir die umzutauſchenden Schu dverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 
3½ pprozentigen konſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. April 


1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
schließlich den 80. September d. J. ſchriftlich oder mündlich 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, oder bei der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebskaſſe in Stettin unter vorläufiger Ein⸗ 
reichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, ven 15 Auguſt 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Mi⸗ 

niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erk ärungen über die Annahme des Angebots 


außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt gungen des Angebots feſtzuſetzen. 


2 


ein Verzeichniß, welches Nummer und Neu nwerth der 


letzteren enthält, für jede Gattung von Obligationen] 
beſonders, in doppelter Ausfertigung beizufügen ift. Ilin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, nämlich: 


Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheini⸗ 
gung verſehen, dem Ei⸗ſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wiederausant⸗ 
wortung der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligatſonen zurückzugeben. 5 

Die eingereichten Obligationen können nach einiger 

eit bei derjenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor⸗ 

u find, wieder in Empfang genommen werden 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht werben, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge⸗ 
ringere A nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 
worden tft. 

Formulare zu der Annahme ⸗Erklärung und 
dem Nummern⸗Werzeichniß werden durch die 
vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Enreichung der Obligationen zum Umtanſch 

en 3½prozeutige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
päter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


baugewerkschale 
Deutsch- Krone. 


Winter⸗Semeſter beginnt 1. November d. J. 
i Schulgeld 0 A Näh. durch die Direktion. 


| den Anweiſungen 


en wir die Sammelſtellen, etwa habe 


„außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 


Einer der gläubigſten Jünger des e darüber beobachtete der Profeſſor tiefes 

Schweigen, genug, er hatte ſie gefunden und 
tiefer Andacht lauſchte er, wenn der gelehrte konnte nun feine Freunde vom runden Stamm⸗ 
Herr von den wunderbaren Kundgebungen der! gaſttiſch einladen, ihn in feinem kleinen Hauſe 
Geiſter längſt Verſtorbener, von den Unter⸗ zu beſuchen, um in einer ſpiritiſtiſchen Sitzung 
haltungen erzählte, die er ſelbſt und feine Freunde durch Vermittelung des Mediums, der ſchönen, 
mit ihren theuren vor Jahren entſchlafenen Lieben] bleichen Eliſe, einzudringen in die Geheimniſſe 
gehabt hatten; der Geheimrath war feit Jahren] der Geiſterwelt. 


war der geheime Rechnungsrath Schnauſe, mit 


Wittwer, er hatte ſeine verſtorbene Frau ſehr 
geliebt, und ſein glühendſter Wunſch 


mit ihr in die ſeeliſche Verbindung treten zu der Bezirksvorſteher Schmidt, der t 
dürfen, mit welcher die amerifanifchen Spiritiften]v. Bork und ſelbſt der Polizeilieutenant Sigmer, 
Er äußerte dieſen der zuerſt Bedenken trug, weil der Profeſſor 
Wunſch, aber Profeſſor Mondberger ſchüttelte von allen Eingeladenen das Ehrenwort verlangte, 
zwar, daß er daß fie das tieffte Schweigen beobachten ſollten 
gewiß gern bereit fein werde, jeden Wunſchſüber Alles, was fie ſehen und hören würden. 


mit den Geiſtern ſtanden. 
bedenklich den Kopf, er erklärte 


ſeiner hochverehrten Freunde zu erfüllen, leider 


aber ſei der Verkehr mit den Geiſtern an Be⸗ jenem Abende im Hanſe des Profeſſors erlebten, 
dingungen gebunden, die in dem materiellen, darüber wurde nichts Beſtimmtes bekannt, nur 
freigeiftigen Berlin nicht leicht zu löſen ſeien. dunkle Gerüchte verbreiteten ſich. Man erzählte, 
Wo ſolle man in Berlin ein Medium finden? dem Geheimrath ſei der Geiſt ſeiner verſtorbenen 
Und doch fei ein ſolches unumgänglich erforderlich. Frau erſchienen, der alte Herr ſei vor Schreck 
Nicht mit jedem Sterblichen können die Geiſter ohnmächtig geworden. e 
in unmittelbare Verbindung treten, es find nur wohl vorgefallen fein, denn der Hauptmann, der 


. 


Auserwählte, mit beſonderen Gaben des Geiſtes, 


mit beſonderen körperlichen Eigenſchaften Aus- der Profeſſor ſei ein ganz verflixter Kerl, der 


geſtattete, mit ſtarker geiſtmagnetiſcher Kraft und 
mit einem feſten, frommen Glauben Begabte, 
mit denen die Weſen aus einer anderen Welt in 
einen direkten Verkehr zu treten vermögen; ein 
ſolcher Auserwählter muß das Medium ſein, 
durch welches die Vermittelung zwiſchen der 
Geiſterwelt und den Irdiſchen bewirkt wird. In 
Amerika, wo der Spiritismus Hunderttauſende 
von Bekennern hat, giebt es zahlloſe Medien, 
in Berlin aber nur ein einziges zu finden er⸗ 
ſcheine ſchwer, ja vielleicht unmöglich. 

Und doch wurde es möglich. Das Glück be⸗ 
günſtigte den Profeſſor, er fand ein vortreffliches, 
mit höchſter geiſtmagnetiſcher Kraft begabtes 
Medium, ein zartes, ſiebenzehnjähriges junges 
Mädchen, welches ſich freudig bereit erklärte, nach 
des Herrn Profeſſors den 
Verkehr mit der anderen Welt zu vermitteln. 


fie ſei, welcher Familie fie angehörte, wo ſie 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 
1884 (Geſ.⸗S. S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ⸗S. S. 11), 8 5 Abſatz 2 des 
ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 
43) und 8 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 
1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter ermäch⸗ 
tigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den In⸗ 
abern der Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die 
Rückzahlung der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen 
Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Ber: 
lin⸗Hamburger Eiſenbahn, nämlich: 

der Aprozentigen Prioritäts⸗Obligationen III. Emiſſion 
(Privilegien vom 25. Juli 1870 und 9. Februar 
1880) dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3½prozentigen konſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedin⸗ 
gungen anbiete: Er 
a Für die e en, Schuldverſchreibungen 

wird derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibnugen 

der 3½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe ge⸗ 


währt. . 

b. Den Juhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitster mine 
der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 

wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein 

ſchließlich den 30. September d. J. ſchriſtlich oder münd⸗ 
lich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin, 

Leipziger⸗Platz Nr. 17. oder bei der Königlichen Eiſen⸗ 

bahn⸗Betriebs⸗Kaſſe in Hamburg oder bei der König⸗ 

lichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Altona unter vorläufiger 

Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 15. Auguſt 1889. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 
Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finauz Mi⸗ 
niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die Annahme des Angebots 


ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizufügen ift. 
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangs be⸗ 
ſcheinigung ver ehen, dem Einſender ſofort wieder aus⸗ 
gehändigt und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 
Die eingereichten Obligationen können nach einiger 
Zeit bei derjenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor⸗ 
den find, wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, jo er’olat die Rückſendung auf ben: 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge 
ringere Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeichriesen 
worden ift. X 
Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und 
dem Nummern⸗Verzeichniß werden durch die vor⸗ 
genannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch 
gegen 3½ prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 
Berlin, den 19. Auguſt 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktlon. 
Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 
1884 (Geſ.⸗S. S 120), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), § 5 Abſatz 2 des 
ſerneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S S. 
43) und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ.⸗S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt 
worden, die Priorttäts⸗Anleihen der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Ju⸗ 
habern der Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die 
Rückzahlung der Schuld beträge oder den Umtauſch gegen 
Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedin⸗ 


Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 

nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Ber⸗ 
der vierprozentigen Prioritäts⸗Obligationen La. O. 
(Privilegium vom 25. Auguſt 1875) dahin Gebrauch, 
daß ich den Inhabern den Untauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½⸗ 
prozentigen konſolidirten Staatsanleihe jetzt unter 
folgenden Bedingungen aubiete: 

a) Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
wird derſelbe Nennbetrag in Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½ prozentigen konſolidirten 
Staatsanleihe gewährt. 

b) Den Inhabern werden die umzutauſchenden 
Schuldverſchreibungen mit den bisherigen Zins⸗ 
auſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo 

„bis zum 1. Juli 1890. 
Diejenigen Juhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 


bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Seholz. 
Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz Mi⸗ 


| niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffent 
daß den 


licht, 
Erklärungen über die Annahme des Angebots 


war es, Rechnungsrath, der Magiſtratsſekretär Birkenfeld, 


schließlich den 30, September d. J ſchriftlich oder mündlich. — 


iſchen Hauſe, von Schickſalsprophezeiungen, zogen fie von dannen, um ihr Glück ein anderes 
5 Kutti n der Vergangenheit, die eben] mat wieder zu verſuchen, nachdem W 
nur durch die Hülfe der Geiſter möglich ge⸗] Bittbriefe ſich die Erlaubuiß zu einem e 
weſen ſeien. verſchafft hatten. Der Andrang zu dem kleinen 

In der Großſtadt Berlin verbreiten ſich ſelt⸗WHauſe wurde jo groß, daß der Profeſſor ſich bald 
ſame Gerüchte mit unglaublicher Geſchwindigkeit, genöthigt ſah, den alten Gärtner von der Pflicht 
und in der Erzählung von Mund zu Mund] des Meldens zu dispenſiren und einen eigenen 
wachſen fie lawinenartig an, ein vorher uns Portier auzuſtellen, der in reicher elegauter Livre 
bekannter Mann wird plötzlich . ir an der 5 um die Gäſte zu 
ü genannt — fo wurde der Profeſſor empfangen oder abzuweiſen. ! 
ber über Nach ein berühmter Mann. | Zweimal in der Woche verſammelte ſich Abends 

Mit jeder Poſtbeſtellung brachte ihm der Brief- in der Villa Mondberger, ſo wunde fortan das 
träger ein tüchtiges Packet von Briefen, die faſtſkleine Haus allgemein genannt, eine auserleſene 
ſämmtlich einen verwandten Inhalt hatten. Frau Geſellſchaft von Damen und Herren, die jaft 
von A. ſehnte ſich, den berühmten Profeſſor ohne Ausnahme den vornehmſten Kreiſen der 
Mondberger kennen zu lernen, ſie bat um ſeinen Reſidenz angehörten. Zwölf Perſonen — nie 
Beſuch; Baron v. B. bat um die Erlaubniß, mehr — wurden zu dieſen Geſellſchaften zu⸗ 
dem Herrn Profeſſor ſeine Aufwartung machen gelaſſen, die Eingeladenen mußten ſich durch be⸗ 
u dürfen; der geheime Kommerzienrath C.] ſondere Karten legitimiren, jeder Beſuch, der 
0 an, ob der Herr Profeſſor geneigt ſein nicht eine Einladungskarte vorzeigen konnte, 
würde, ihn an einer ſpritiſtiſchen Verſammlung wurde vom Portier an den Geſellſchaftsabenden 
Theil nehmen zu laſſen, er ſei gern bereit, zu abgewieſen, ſelbſt durch das reichlichſte Trink⸗ 
allen Koſten derſelben feinen Antheil beizutragen. geld konnte er es nicht bewirken, dem Herrn 
In anderen Briefen wurde der Rath des be⸗ Profeſſor nur gemeldet zu werden, auch der vor⸗ 
rühmten Profeſſors ſelbſt in intimen Familien- nehmſte Titel auf der Viſitenkarte war wirkungs⸗ 
angelegenheiten gefordert oder ſeine Hülfe er⸗ los, der Herr Profeſſor war an dieſen Abenden 
heiſcht, um irgend ein Geheimniß mit höherem — 5 zu ſprechen, der nicht vorher ein⸗ 
Beiſtand zu erforſchen. geladen war. . 

2 lee a hinter dem dichten] An zwei Abenden der Woche empfing der 
Gebüſch verſteckte Haus hörte auf, ein einſamerProfeſſor Geſellſchaft in der Villa, die übrigen 
Aufenthaltsort zu fein. Glänzende Equipagen Abende brachte er ſtets außerhalb ſeines Hauſes 
und einfache Miethsfuhrwerke hielten auf der zu, aber nicht mehr wie früher am Feu 
Chauſſee und brachten zahlreiche vornehme bei Berger, hier verweilte er höchſtens eine halbe 
Beſuche. Schon vom frühen Morgen bis zum Stunde, um gemüthlich mit den alten Bekannten 
ſpäten Abend läutete die vn an bem 1 zu gs 70 > mußte 5 Pen. 5 de 
von Mund zu Mund, aus einem Hauſe der ent⸗thor, und der alte Gärtner konnte gar nicht mehr ſſes ſtets ſehr eilig, er war eingeladen, 3 
legenen Vorſtadt nach dem N 1 aus der zu ſeiner Arbeit kommen, er war vollauf be⸗ das ſagte er nicht, aber aus Worten, die zufällig 
Vorſtadt drangen ſie vor in das große Berlin; ſchäftigt, die Viſitenkarten der Einlaßbegehrenden, von ihm in der Unterhaltung fielen, ging hervor, 
der Name des Profeſſors Mondberger wurde meiſt tief verſchleierte elegante Damen, dem daß er im innigſten, vertrauteſten Verkehr mit 
bald in weiten Kreiſen genannt, Niemand de Profeſſor zu bringen und die Glücklichen, den Spitzen der Berliner Geſellſchaft ſtand; am 
wer eigentlich dieſer Profeſſor ſei, aber die deren Beſuch der Profeſſor annahm, nach dem Stammtiſch wurde geflüſtert, daß ihn ſogar ein 
wunderbarſten Geſchichten wurden erzählt von] Studirzimmer zu führen; dieſer Glücklichen aber hochgeſtellter Staatsmann freundlich empfange. 
feinem Verkehr mit der Geiſterwelt, von dem] waren nicht viele, die meiſten wurden abgewieſen 8 
wunderſchönen jungen Mädchen, welches den⸗ unter dem Vorwande, der Profeſſor dürfe in (Fortſetzung folgt.) 
ſelben als Medium vermittele, von Geifterer- Meinen Studien nicht geſtört werden, auch wohl 


nn ————ů— — — —— — —. 
außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ® ® 2 
in Verzeichniß, welches N > und Nennwerth der Ch h- 
letzteren enthält debe e en beizufügen iſt. EeMISC ana tise es a oratorium 
6 Das eine Ae d 1 pi 115 8 Rn 

int ſehen, i ſofort wieder aus⸗ . . ! . . . = 
Gehänbigt nd ih von beeiben bei einfweiliger Wider. Institut f. mikroskopische u. bacteriologische Untersuchungen. 


ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 1) 
r. Meeke. Dr. Wimmer. 


Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 
Die eingereichten Obligationen können nach 

Annahmestellen: Laboratorium, Stettin, Oberwiek 61, 

A. Netz, Stettin, gr. Lastadie 46, 


einiger Zeit wieder in Empfang genommen werden. 
L. Berndt, Stettin, Beutlerstrasse 2. 


Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, jo erfolgt die Rücksendung auf dem⸗ 
M. Windel, Grabow, Lindenstrasse 4. 


ſelben Wege unter voller Werthaugabe, wenn eine 
Bekanntmachung. 


geringere Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 
worden iſt. 3 
5 8 zu we en vet, 3 
em Rummern⸗Verzeichniß werden dur ie 3 { Re 1 4. 5 f 

2 Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin erfolgt beim Be 

vorgenaunte Kaffe umentgelilic berabfolgt ginn des S 1889—90 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 24. Oktober d. Is. und für das 
Sommer⸗Semeſter 1890 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 20. April k. Is. 

Das Programm für das Studienjahr 1889—90 iſt im Sekretariat der Techniſchen Hochſchule (Char⸗ 

lottenburg, Berlinerſtraße 151) für 50 Pf. käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen koſtenfreie Einſendung 


Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch 
gegen 3½prozentige Staatsſchuldoerſchreibungen wird 

des Betrages nebſt Porto für Zuſendung (in deutſchen Briefmarken) von daher bezogen werden. 
Charlottenburg, den 5. Auguſt 1889. 


ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 
Der Rektor 


Berlin, den 19. Auguſt 1889. 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
E. Jacobsthal. 


ien in dem kleinen, abgelegenen, ag per irgend eine Entſchuldigung, und betrübt 


Sie folgten Alle der Einladung. Der geheime 


Hauptmann 


Was die Gäſte am runden Stammtiſch an 


Etwas Beſonderes müßte 
Freigeiſt, verſicherte Jedem, der es hören wollte, 


ewiß und wahrhaftig mit den Geiſtern in 
zerbindung ſtehe, und der geheime Rechnungs⸗ 
rath hing fortan mit wahrer Anbetung an dem 
gelehrten Profeſſor, den er als den Apoſtel einer 
neuen Lehre verehrte. rd 
Etwas Genaueres wurde über die Vorgänge 
im Hauſe des Profeſſors nicht bekannt; dieſe 
Eingeladenen hatten ja ihr Ehrenwort gegeben, 
zu ſchweigen, aber um ſo ſchneller und weiter 
verbreiteten ſich unbeſtimmte Gerüchte, ſie flogen 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 
Die Ausbaggerung von rund 14,000 ebm Boden 
aus den Flüſſen und Kanälen der Bahnverwaltung bei 
Stettin ſoll in vier Looſe getheilt vergeben werden. 
Angebote mit der Aufſchrift „Angebot auf Bagger⸗ 
arbeiten“ find verſiegelt bis zum 7. September 1889, 
m. 10 Uhr, an uns einzureichen. Später eingehende 1 
Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bedingungen ꝛc. find gegen portofreie Einſendung von 
0,50 % und Beſtellgeld auch in 10 % und 5 O- Poſt⸗ 
freimarken vom Büreau⸗Vorſteher Krohn hier, Karl: 
ſtraße Nr. 1, zu au } 
Stettin, den 17. 0 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


„Bitte um 
freie Wohnungen! 


Der deutſche bienenwirthſchaftliche Zentral⸗Verband 
ält zum erſten i 
9. September d. J. ſeine dritte Wander⸗Verſammlung, 
die mit einer Ausſtellung verbunden iſt, hier in 
Stettin ab. 
Da zu dieſer Verſammlung viele Perſonen von Nah]! 
und Fern erſcheinen werden, ſo bitten wir unſere Mit⸗ 
bürger, uns freie Wohnungen mit Morgenkaffee zur 
Verfügung zu ſtellen. a 
Anmeldungen nimmt Herr Rektor Boffenamm, | fie ift mit kaum neunenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für 
e 5 . A 1000 855 Miethserträgniſſes nur «4 =; W 50 W 1 : 
Stettin i ugu 5 ; 3 Sachbeſchädigun itverſi werden, ich die Prämie rozent des 
Das Mohnungs⸗tomitee. obigen 2 Sachbeſchädigung mitverſichert werden, fo erhöht ſich die P um 5 c 
Bock, Stadtrath. Rrummemann, Rechts- Am 1. Januar 1889 waren bei dem Verein 202,627 Perſonen verſichert!!! FE 
Anwalt. Molfınamm, Rektor. @uinterp, 5 Proſpekte und Berficherungsbedingingen werden fowohl von der Direktion als ſämmt⸗ 
Kommerzienrath 2 5 Stadtverord⸗ lichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 
neten⸗ eher. 


Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 
„ o 
Krieger -Verein 


und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 
Vertreter in Stettin: Walter Christ, Subdirektor, Eliſabethſtraße 70. 
Grabow a. O. F Nuhlikum amburg-Ameritaniiche Padelſahrt⸗A.⸗ 
Unſer Kamerad . Struck le und Dekaunimach ung an das Publikum. 2 


N * 
indet die Beerdigung am Mittwoch, den 28. Au „ Die königl. Regierung hat unter dem 10. Juli d. J. St tt N k 
en 5 Uhr, att. 23 Muguſt er. verfügt, daß die Herren Lehrer ſich für die Folge der e M- e or 0 
Die Kameraden treten um 4½ Uhr im vorgeſchrie⸗ Empfehlung beſtimmter Hefte (Peſtalozzie reſp. Prüfer⸗ 1 in“ Auguſt 
benen Anzuge im Vereinslokale an. Hefte), ſowie der Zurückweiſung anderer Heſte, wenn „Slavonia“ 31. Auguſt. 
Der Vorſtand ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt eutſprechend find, Polaria „21. September. 
— ganz enthalten zu haben. Paauyolyneſia“ 16. Oktober. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 


Wir erlauben uns, dieſe Verfügung, die ſämmtlichen 
N Schulinſpektoren und Lehrern hieſigen Bezirks Seitens Johannsen K Mügge, 
Unterwiek 7, 


ER 1 
5 IN RT u 5 We kund A ee den 
= ee er Eltern ſchulpflichtiger Kinder zur Kenninig zu bringen | und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
Vergnügungsſahtt nach Dodeind und bitten wir, uns jeden Fall, wo etwa dennoch da⸗[ Heinrich Watzke, Baılım, und Gustav 
N ? wider verfahren werden ſollte, gütigſt mittheilen zu Eberstein, Gartz a. O. 
jeden Mittwoch, Nachunttags um 2¼ Uhr, wollen. . ˙ AAA na Willen 
A £ z Steiti 12. Auguſt 1889 Täglich Verguügungsfahrt nach Meſſen 
der Mochm’s Dampfer vom Perſonenbahngof] Stettin, den 12. Auauſt ; thin 2%, Uhr Nachmittags, Rückfahr 
niederes Bollwerk. Rückfahrt von Nodejuh 8 Uhr. Die Buchbinder⸗Innung. 4 8 Uhr Abends. 
C. Kochn. Ra Oskar Henckel. 


Allgemeiner Meuischer Wersicherungs- Verein 
— Barlı. re Stuten. — 


Juristische Person. — 
Sisnatsoberaufsicht. 
KRilialdirektion Anhaltstr. 14. Generaldirektion: Uhlandstr. 5. 
* [} ar — 
Wichtig für jeden Hausbeſitzer. 

Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekunjären Nachtheile, welche dadurch entſtehen können, 
daß vorübergehende oder im Hauſe verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder 
daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt werden, erfordert 
in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen Haus⸗ 
beſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungsſummen an Beſchädigte 


Male in den Tagen vom 5. bis verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet allein die 


Haftpflicht⸗Verſicherung 
Allg. Deutſchen Verfiherungs-Vereins in Stuttgart. 


Dieſe Verficjerung wird von den Vorſtänden der Hausbeſiter⸗Vereine angelegentlichit empfohlen; f 
örperverletzung pro A} 


1 
on 


ro 


77 


r 7 77 | Die Verfügung ber 9 Regierung dantet: eee 
oh Stettin, den 10. Juli 1889 
Zum Vaterländischen Wir haben eee. Sehter Bi Bezirks Bauschule Roda 


darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſich jedes ge⸗ 
winnbringenden Verkaufs oder Beſorgung von Schreibe 
materialien unbedingt zu enthalten haben, und empfeh⸗ 
len ihnen, auch von der von ihnen etwa in die Hand 
genommenen Beſchaffung von Schreibmaterialien ohne 


a) Bauhandw., b) Tischler 4 
2 Dir. Scheerer, ER 


Frauen-Verein. 


Am Mittwoch, den 28. Auguſt, 


Erxtrafahrt 


Auktion. 
pe : en g Am Freitage, den 30 Auguſt d. J., Vormittags 
Gewinnerzielung, wegen des darin gar zu leicht ve 5 eichnete 12 
liegenden Druckes auf die Kinder und der damit unver⸗ e e 2 der unterzeicmeten Di 


meidlich verbundenen Bevorzugung des Geſchäftes, von 


ih berbutibe ine ei r 5 
dem die Materialien bezogen werden, ganz Abftand eine eiſerne Wendel⸗Treppe nebſt dazu gehörigen 


Holzverſchlag, ſowie 2 eiſerne Krippen und Raufen 


zu nehmen, oder wenn dies nicht möglich erſcheint, ; ; 
nach Gartzer Schrey und Gartz mit der größten Vorſicht zu verfahren. Ein ſolcher enen een 


per Dampfer „Prinz Wilhelm“. 
Von Gartz: Von Stettin: 
7 Uhr Morgens. | 1½ Uhr Mittags vom 


Bezug von Heften und dergl. kann nur in Landſchulen, Provinzial⸗Steuer⸗Direktion. 
weil es auf kleinen Dörfern oft in dem Kramladen an 
guten Heften fehlen wird, und weil in dieſen Läden 


amilien⸗Nachrichten. 
die Kinder oft für ſchlechte Hefte theure Preiſe wegen 7 N ch & 


„ * 3 . _ 9 . 1 
mangelnder Konkurrenz zahlen müſſen, ſich noch em⸗ . e e e en 
pfehlen, ja zur Nothwendigkeit werden. In den Herrn Herm Knüppel (Greifswald) a 5 
Städten aber, wo in der Nähe jeder Schule Verkaufs⸗ Berlobungen: Fr Emma Schleif mit Herrn 
ſtellen von entſprechenden Heften beſtehen, liegt zu dem Auguſt Frank (Derſekow - Stettin — Frl. Emma 
gemeinfamen DBezuge unter Mitwirkung der Lehrer Zaſtrow mit Herrn Paul Witt (Greifewald.—Oberhin⸗ 
kein Debürfnih vor. richshagen). — Frl. Sabine Fiebing mit Herrn Iritz 


7½ Uhr, Abends. Garniſonlazareth. 

10 Uhr Abends vom 
! Bahnhof. 

Fahrpreis für hin und zurück nach dem Schrey 


50 Pfennige. 


Leipziger⸗Platz Nr. 17, unter vorläufiger Einreichun Ferner haben auch die Lehrer ſich der Empfehlung b 
a an Preuss. Lose 
Berlin, den 15. Auguſt 1889. R = der Zurückweiſung auch minder guter Hef 90 


te, gone Fr RER 
wenn ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt entforechend L &lerbefälles Herr Aug Müller (Friedrichsthal) 


; A jind, zu enthalten. - 
1. Klaſſe, /. mit 20 A, a für 40 4 lauft er Hochehrwürden wollen dafür Sor i— ‚Herr L. Wegener (Trertow a. Toll.). — Per 
2 mit 2 B ge tragen, daß bre 77 Be 2 
Car Mehntze, dicse unsere Verfügung fünmtlichen Lehrern Ihrer N ee 33 
Berlin W., Unter den Linden 3. ſpektion zur Kenutliß Br | inve Trauthahn, geb. Ruth (Pasewalk). — Frau 
Beträge Find durch Poſtauftrag einzuziehen Königliche Regierung ıc. Luiſe von Frephold, geb. Butzke (Colberg). 


ECC A TE GBEEELERGEE ZB EZEOER 


— 


— 


werte re 


— rer wheren — END 


$ Ausführliche Gedrauehsannelsungen und Brunnenschriften gratis nud franke 


Provinz 


Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, "seyn: 


1886 entdeckt, entquillt 40,5 R warm aus der Erde, 


Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: 

Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt au kohleuſauren Alkalien, insbeſondere an ſalpeter⸗ 
ſauxem Kali, an Kochſalz und Eiſenoxyd; fe nähert ſich ſomit am meiſten den Karlsbader 
und Franzeusbader Brunnen. 

Wirkung und Indikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen⸗ und Darmleiden, Leberſtockun⸗ 
gen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), bei 
Skropheln, eingewurzelten Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfs, der Bronchien, der 
Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krauſe, Berlin), außerdem bei Aſthma catarrhale et bron- 
chiale jo wie als Diureticum (nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren⸗ und 
Gallenſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum, München), bei chroniſchem Blaſenkatarrh 
und chron. Obſtirpation (nach Dr. Guttmann, Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗ 
Berlin), bei Magen⸗ und Darmleiden, Störungen der Zirkulation in den Unterleibsorganen, bei 
chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute (Naſe, Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), 
bei den verſchiedenen Leiden, welche ſonſt eine Kur in Karlsbad erheiſchen (nach Geheim. Ober⸗ 
Medizinalrat Prof. Dr. Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die in Franzenbad eine Beſſerung 
reſp. Beſeitigung finden, nach Geheim. Medizinialrath Prof. Dr. Senator ꝛc. ꝛc. 

In Gneſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, gute Hotels, 
ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte und Apotheken. f 

Der Verſandt der Friedrichs ⸗Heilanelle erfolgt in / Liter⸗Flaſchen a 40 „ pro Flaſche durch den 
Beſitzer der Quelle P. Flatow in Gneſen, welcher zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


Hotel Öre 


sun d, 


75 Nyhavn Nr. 3, Copenhagen. 
„ Schönſte Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten Preiſen, dicht beim Hafen. Dentſch 
and engliſch wird geſprochen. 5 


Jean Fränkel 


S. J. 


Milter. 


Berichte H 
üb. Patent- 


Anmel ng. | 


all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 
C. Kesneler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
SW. 11, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis. 


Vertretung 
in Patent- 
Prozessen. 


[PATENTE 


— — 


Zank- Geschäft 


Behrenstrasse 27. BERLIN W. Behrenstrasse 27. 
Reichsbank - Giro - Conto * Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den 
cou'antesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controile verloosbare / Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarar Effecten, 
Meintäglicherscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, sowie meine in9. Aufl. erschienene & 


Broschüre: „Capitalsanlageu.Speculation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- 
u.Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäf 10 mit beschränktem Risico) versende gratisu. franco. 


Muster 
nach allen Gegenden franko. 
Zu 4 Mark Zu 7 Mark 


Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug | 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel, BR 
in den verſchiedenſten Farben. geſtreift oder klein karirt, modernſte Muſter, trag⸗ 
— T boar bei Sommer und Winter. 3 


Zu 2 Mark Zu 4 Mark 80 Pf. 
Stoff in geſtreift, karirt und allen Farben, Hin 


j Stoff zu einem vollkommenen Damenregenmantel Bi 
reichend zu einer Herrenhoſe für jede Größe. 


Zu 1 Mark 


in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 
Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte in 


Zu 6 Mark 60 Pf. f 
Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen waſch⸗ 
lichten und dunkeln Farben. 
Zu 5 Mark 


echten und ſehr dauerhaften Herreuanzug. 
Lu 9 Mark 
3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in grau, marengo, olive u. braun. 


U 


—ꝛů ——— — Da 


ade ee 


ee 


* 


3¼ Meter Buxkin zu einem Anzug, geeign 
jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, 
in den neueſten Farben, modern karirt, glatt und 


— — 
Te — 2 


U — Me bie Felgen de 

h 3 1 3 1 Ks zu Zu ar 85 — ES i ee * 
14 FF > 177 [8 Die Mlian Data Se ann oma | neee ee — Eine herrschaftliche Wohnung 
* Zu 3 Mark 25 Pf. 5 F — ů —— de ee. re en e mit ale Raute, her Mer ale 
a r 00 Qi sau ur" ne 
2 Zu 10 Mark Zu 16 Mark 50 Pf. a Direktion: Een il Sen ER ushens dühtige, Telohfiänbige ede, 5 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in jeder Stoff zu einem Feſttagsanzug aus hochfeinem 8 


denkbaren Farbe und zu jeder Jahreszeit tragbar. Buxkin. 
Zu 13 Mark Zu 9 Mark 


3¼ Meter impräguirten Stoff in allen Farben zu | 2½ Meter impräguirten Stoff in allen Farben zu 
einem Anzug, echte waſſerdichte Waare, neueſte einem Paletot; echte waſſerdichte Waare, neueſte 
Erfindung. Erfindung. 


———— “VZI2I 445 x 
erner empfehlen unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, Burlins, Paletotis⸗ 
ſtoffen, Aflard-Tuchen. Chaiſen⸗ und Lipree⸗Tuchen, Kammgarn Stoffen, Cheviots, Weſten⸗ 
holen waſſerdichten Stoffen, vulkaniſirten Stoffen mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, 
Loden⸗Reiſerock⸗ und Havelockſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Damentuchen 
in allen Gattungen, Satins, Croiſees ꝛc. 1c. zu Engros⸗Preiſen. 
Beſtellungen werden alle franko ausgeführt 
Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). 


0 Orthopädiſches Juftitut 


: 9 Tage. Ü 


und Penſionat. 
Anna Kessler, 
Stettin, Eliſabethſtr. 4, v. 


habe ich wirklich 


ſehöne Güter 


Mit den neuen Schnelldampfern des unter den günſtigſten Bedingun⸗ 


4 gen zum Verkauf. 
Noröddeutſchen Lloyd” “ g. W. Worms, 


Bremen nach Amerika Liebſtadt O.“ Pr. 


in 9 Tagen 


Die Selbsthilfe, 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noròdeutſchen Lloyd 


von Bremen! nach 
3 Ditafien DB 
III 
1 


Matiteldt & Friedrichs, Stettin, 
Bollwerk 36. 


8 
fir Milleru.Mühlenbäifer 
WDIPPOLDISWALDE 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein à 55, 1880er Weiß⸗ 
wein à 70, 1878er Weißwein à 85, 


1884er ital. kräftigen Rothwein a 95 Pfg. 


per Ltr. in Fäßcher von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienſten 


. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


et für 855 


260806 8800 


888886 


Für zahlungsfähige Käufer 


in Größen von 300 bis 2500 
Morgen in den beſten Gegen⸗ 
den der Provinz Oſtpr. und 


Nr TOL 


Hiermit geſtatte ich mir, einem geehrten 
Publikum Stettins und Umgegend meine 


8 Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
» Polſterwaaren 


0 höfl. in Erinnerung zu bringen. i 
60 Durch den vollſtändigen Umbau meiner 


Wiesbadener 


Rochbrunnen-Quell-Salz, 


reines Naturprodukt. sam 
unter amtlicher Controle hergestellt und 65 ſämmtlichen Geſchäftsräume in den Stand ge⸗ 


"ärztlich allgemein empfohlen e fd g e ame dung 
und verordnet als bestes und es slienie in er Jag bete Eile 
‚schnell wirksamstes Beseiti-|@ Ya Saiten nalen yı ene wen e 
gungsmittel bei Verdauungs- 8 
und Ernährungsbeschwerden, & 
Darm- u. Magenleiden aller Art. G 


ein 


nach wie vor mein Grundſatz bleiben, meine 
werthen Kunden bei billigſten Preiſen ſtets ® 
reell und koulant zu bedienen. 
Als beſonders preiswerth empfehle ich: 
1) Einrichtung für gutes Zimmer in 
Nußbaum oder Mahagoni: 


dureh das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


Ebenso von eminent heilkräftiger 1 ie 2 Ba, 5 BR 03 

|Wirkung bei Katarrhen der Hut. 8 Pe ui 

röhre u. der Lunge: bei Husten,|@, um inter une bot 8 

< Heiserkeit, Schleimauswurfu.s.w.|® oe Miauoätug . Bo 
& 3,4 und, in Folge seines HOHEN LITHION- 8 2) Ae ii . in 

Er 0 GEHALTES bei gichtischen und — Fee n e 58, 

ö 85 rheumatischen Leiden. 1 eber Spiegel mit Kouſol⸗Spind % 90 — 

Ein Glas Kochhrunnen -@uell- |@ i eber mit Nicelbeſbles A 11 — 


7 [Salz entspricht dem Salzgehalt und dement- 1 Nähtiſch 3) Schlafzimmer: 
sprechend der Wirkung von eiwa 3502 bobe Vettſtellen mit Federnoden 


A . 5 1 nußb.o. mah. Waſchtiſch m. Marm 
} bis 40 Schachteln Pastillen l anderer @ 1 d Sach . . . e 


1 do. Nachttiſch 
i FEN 
Brunnen, 1 A e 
Küche: 
s per Glas 2 Mk. 


1 großes Küchenſpind, eich. lackirt, % 19, 
(Nur geht wenn in Gläsern wie nebenstehende Abhilduns.) 8 1 großer Küchentiſch, eichen lackirt, = 7.— 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. N. 
se eee eee eee 


1 Stuhl . 
een —.— Lieferung innerhalb 
— \ zul ’ 2 burg frauko. 
Quaglios Bouillon-Kapseln Max Borchardt, 
rom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in 


x Beutlerſtraße 16/18. 


1— sieben Lündern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers Gegründet 1870. 
ö 4 Dr. C. Bischof, unter dessen stündige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 8 Auch Theilzahlungen werden geſtattet. 


1 — wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, 
! ms Gewürze, Suppengemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend, Mit Liebig's ERESSILEESTRESB 
Ledergürtel 
3 


1 Fleischextrakt und (rischen Suppen - Gemüsen und Kräutern Ohne ätherische Es- 
für Damen (neue Muſter) empfiehlt billigft 


b — . hergestellt. 5 f 
Für 10 Pfennige eine grosse Tasse (“ Len Bouillon, 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 
22. v. — 
Neu! full 
ll 1 el 1 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 
(geſetzlich geſchützt), vergrößert 10 Mal, wie die 


Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 
feinſten Fernrohre (gauz vorzüglich), a 2,75 Mk. 


Quaglio’s Bouillon - Kapseln. 
Verſende an Jeden portofrei per Nachnahme 


; Zu beziehen in allem grösseren HKolonialwaaren-, Delikatessen- 

0 und Droguen- Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
\ Uhemiseh-teehnische Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 

R. Scholz, optiſches Verſandt⸗Geſchäft, 

Königsberg i. Pr., Rheſiauum 2. 

Große 


Harzer Kümmelkiſe, 


Bureau: Louisenstrasse 25. 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kKräftigende Wirkung, nicht“ 

fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 % 30 A 
inkl. und franko, bei größeren Poſten billiger. 


A 72,—, 
. 16 28,50, 
. . A 16,—, 


l 
’ 
’ 

„ 


Pommern und Mecklen⸗ 


8 e 


„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 
„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 


Justus vom Ai ebig. 


ESSENZ 


—. let von Dr, Ddcae Kıedreih, Proſeffor der Urzneimittellehre an der Unlder⸗ 
un. — 
Berdauungtbeſchwerden, Trögbelt der Verdauung Sodbrennen, Magenverſchlelmung, 

a Nunmaßigkeit am Een und Tante werden dutch dieſe angenehm ſchrzdeade 


reer 


SCHERING’ PEPSIN- 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1889: . 
Großes Sommerfeſt verbunden mit 
Extra-Doppel- Konzert, 


ausgeführt v. d. ganzen Kapelle d. Juf.⸗Reg. „Prinz Moritz v. Anhalt⸗Deſſau“ (5. Pomm.) Nr. 42, 
unter perjönlicher Leitung des Herrn C. Mertens, und der Theaterkapelle. 
Theater- Vorstellung. 
Zum 2. Male: 


un Die wilde Jagd. 


Glänzende elektriſche Illumination des ganzen Etabliſſements. 


Donnerſtag: „Die wilde Jagd. 
Ssscgcgssgessesgssssedesessssess 


Wer 1 heizbaren Badeſtuhl hat. kann täglich 


Zur Einſegnung re 


I. Weyl, Fabrit, Berlin, Mauerſtr. 11. 
empfehlen wir unſer ſehr reich ſortirtes 


i BAAAAAAAAAAAAAMI| 
Lager ſchwarz. Tuche, Buxkins, 


g. Figur und angenehmem Aeußern. Dauernde Stellung 
bei hohem Salair. Damen, die perfekt ündern kön⸗ 
nen, werden bevorzugt. Antritt ſofort od. 1. September. 


Carl Dauckwardt, 
Stralſund. 


Einen tüchtigen Färbergeſellen 
I. Bi 


verlangt ſofort 
rüger, 
Färbereibeſitzer zu Dramburg. 


circus Schumann. 


Mittwoch, den 28. Auguſt, Abends 7% khr: 
Große 


brillante Vorstellung, 


Aus dem beſonders ausgewählten Programm wird 
N beſonders hervorgehoben: 


Novitüt! Novität! 


= 


> R 2 Di 
Satins und Trikots zu billigen 4 f p b> 2e dd 
feſten Ausnahmepreiſen Ebenſof A elie ma end : © 12 9iapphenpfie, su BEN } 
machen auf die für dieſen Zweck jo be- mit je fünf Reliefoblaten (ganz |f S488 ee dee 88 8 | 
liebten dunklen Stoffe und Kamm⸗ neue Muſter) a 25 Pf., einzelne 4 Grand Voltige a la Richard, 


a ausgeführt von Hrn. Alfred, La Cascade 
4 de Diable, ausgeführt. von der Troupe 
a Gerard. Poluiſcher Natioualtanz zu 

Pferde, getanzt von Frl. Viecellas. 


* 
E 
> 
* „ Trakehner⸗Hengſt in allen Gangarten der 
> 


Reliefoblaten a 5 Pf. empfiehlt 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 
RVYVYVVYVNVNVVYVNY VV AA 


Dr. Ebermann's 
Mundwasser 


und 


Zahn⸗ Pulver 


garne, ſowie auch einen Poſten 
paſſender Meite u er 


mäßigten Preiſen aufmerkſam. 


Grunwald & Noack, 


Königsſtraße 1. 


4 
< 
< 
4 


hohen Schule geritten von Miß Ada. 
Batoude amerikain mit Sprüngen 
und Saltomortale über mehrere Pferde und zum 
Schluß gar Doppel⸗Saltomortale, a aus⸗ 
geführt von Herrn Achilles. 
Auftreten des Saltomortale⸗ u. Pirouetten⸗ 
a Reiters Herrn Schreiber. N 
Auftreten der berühmten Drahtſeilkünſtlerin 


Fräulein Brose. 
Hertz, 


AA 


Strümpfe 
zum D 1 nw ebe I 


von Wolle, Baumw. und Seide jeder 


Trakehner Fuchshengſt, dreſſirt 
und in allen Gangarten der hohen 


jeder Qualität zu billigſten Preiſen. 


Auf Wunſch Aus wahlſendungen. räulein New x 


U. J. w. u. ſ. w. 
Tageszettel. 
2 Schumann, Direktor. 


. Sgule geritten von Hrn. E mann. 
ſtrickte, übernimmt di > 5 ’ 0 Das Beite der Gegenwart! Ohne Concurrenzi 
Raon deli umpfwaaren: Habeif wirken in ausgezeichneter Weiſe kosmetiſch ſowie | 4 W Spiele, ag 
von Kreyseig & Sohn, antimiasmatiſch und antlſeptiſch gegen Zahn“ ausgeführt von der Familie Leon. 
Berlin, Seipsigeritrafe 22.  jfämern cum ai 40 U en 
i ia. 1 Fl. Mundwaſſer / 1,40. b . 
een Genre Preis: 1 Sch. Zahupulber A. 0,60. Der englische done dog bargeflit von | 


Verkaufsſtellen: Stettin: Hof⸗ und 
Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraße 28, 
Emil Becker, am Königsthor 10 um 
Belgard: G. Maaß, fol. priv. Ap. „ 8 
3. ſchw. Adler u. Drogenhandl; Stral⸗ Elysium- Theater. 


ſund: A. Berckni, Apoth. 
! „ot Mittwoch, den 28. Auguſt: 


decke Der Nize-KRado. 
Dr.Spranger Magentrapfen Ich heirathe meine Tochter. 


opfſchm. Leibſchm., Verſchleim., eo bein Verfolgte Unſchuld 


Aufgetriebenſein, Schwindel, Kolik, Skropheln⸗ 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. Donnerſtag: Mer“ Benefiz für Herrn O. Pahlau. 


el Appelt. Zu gaben: Eat fh. act Hel . 20,000 Mark Belohnung. 


viel Appetit. Zu haben: Stettin i. d. aal, Hof⸗ u. 
Garniſon⸗Apotheke u. i. allen and. Apotheken & Fl. 60. Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Treptow. 


nur rerommirter Fabriken, 


ianinos kreuzseitig von 400 % an, 


vorzügl. Klangfälle, solideste 
Bauart, Monatsraten v. 15 % am. 
4wöch. Probesend. 20jähr. Garantie, 
E. Bartholdt, Giesebrechtstr. 16, L, a. d. Anlagen, 


u Verkaufe die mir als Wagen⸗ 


pferde zu ſchwer gewordenen 
zwei Füchſe von 10 und 11“, 7jährig, 
dieſelben ziehen ſchwere Laſten, paſſen auch 
für ſchweres Kutſchfuhrwerk. 
von Lochow-Neu-Elmenhorſt, 
an der Berl. Norb-Bahn. 


* 


